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Ar. 852. 


Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe im Lichte 
des preußiſchen Etats. 

„Andauernde Regſamkeit auf dem Gebiete der Montan⸗ 
Induſtrie“ liegt der Veranſchlagung des Bergwerks⸗ und 
Hüttenetats pro 1884/85 zu Grunde. Es klingt dieſe 
amtliche Begründung faſt wie bittere Ironie gegenüber den 
Zeitungs nachrichten über die wirkliche Lage der Montaninduffrie. 
Der Elat weiß nur von einem „bedeutenden Rückgang der Ver⸗ 
kaufspreiſe bei den Silber⸗ und Bleiprodukten“ zu melden. 
Schlechtweg wird deshalb bei der Hütteninduſtrie des Staates 
ein dreifach größerer Ueberſchuß gegen das Vorjahr und bei den 
Bergwerken ein um 6 Prozent größerer Ueberſchuß gebucht. 

Der Eiſenbahnetat ſoll hauptſächlich den Segen der 
gegenwärtigen Wirthſchaftspolitik zurückſtrahlen. Der Ueberſchuß 
wird um 638 Mark pro Kilometer höher als im Vorjahr ange⸗ 
nommen. Dabei iſt eine Betriebseinnahme von 33,939 M. pro 
Kilometer vorausgeſetzt. Dieſe Betriebseinnahme braucht alſo 
nur um 2 Prozent niedriger ſich zu geſtalten, der Ueberſchuß 
gegen das Vorjahr iſt verſchwunden und es entſteht damit ein 
Aus fall im Etat von 17 Millionen Mark. Siebzehn Millionen 
Mark mehr oder weniger Ueberſchuß verändern das Ausſehen des 
ganzen Etats. Auf ſolcher Nadelſpitze balanciren gegenwärtig 
die preußiſchen Finanzen. Wer vermag aber heute mit einiger 
Sicherheit die Konjunkturen zu berechnen — Ernteverhältniſſe, 
Witterungsverhältniſſe, Montaninduſtrie und geſammte Produktion 
— welche auf den Eiſenbahnbetrieb im Jahre 1884/85 ein⸗ 
wirken können? 

In Preußen werden fortgeſetzt Domänenvorwerke 
verſteigert und doch ſteigt die Pachteinnahme aus Domänen. 
Zumeiſt auf 18 Jahre werden die Domänen neu verpachtet. 
69 Neuverpachtungen im Jahre 1883 ſteigern die Pachteinnahme 
aus den betreffenden Gütern um 50 Prozent der bisherigen 
Pacht oder 427 464 M. Aber allerdings entfallen hiervon 
315 000 M. auf 9 große Pachtungen in der Provinz Sachſen, 
darunter 5, welche nach Ablauf einer 36jährigen Pachtperiode 
flalt 98 000 jetzt 286 000 M. Pacht ergeben (Domäne Schade⸗ 
leben darunter ſtatt früher 19 000 jetzt 110 872 M. Pacht). 
Was müſſen da die Pächter auf Koſten der Steuerzahler verdient 
haben? Der Zuckerrübenbau ſpielt hier natürlich die Hauptrolle. 
Wer aber die gegenwärtigen Verhältniſſe der Zuckerinduſtrie ins 
Auge faßt, kann Zweifel erheben, ob ſolche Pachtverträge Dauer 
verſprechen. Wir ſtehen hier, Dank den veralteten Beſteuerungs⸗ 
formen und der Ausfuhrvergütung vor den Gefahren einer Ueber⸗ 
produktion, welche zuletzt nur durch eine große Kriſis und einen 
entſprechenden Krach eine Ausgleichung erhalten kann. 

Der Forſtetat iſt ſchon ausführlich Gegenſtand par⸗ 
lamentariſcher Verhandlung geweſen. Die Erträge ſteigen lang⸗ 
ſam, weil die Zunahme des Holzverbrauchs begrenzt wird durch 
die Zunahme des Kohlenverbrauchs für Zwecke des Brenn⸗ 
materials und die Zunahme des Eiſenverbrauchs bei baulichen 
Anlagen jeder Art! Beides iſt ein Segen. Denn, da der 
Wald nicht im Verhältniß der Bevölkerung zunehmen kann, fo 

würden andernfalls die Hol preiſe alsbald eine Steigerung er: 
fahren, welche mehr eine Prämie auf Waldverwüſtung und Aus⸗ 
rodung als auf Neuanpflanzung ſetzte. — Die Rechnung pro 
1882/83 klagt bei den Torfgräbereien des Staates über man⸗ 
gelnden Torfabſatz and niedrige Preiſe. Die fiskaliſchen Säge⸗ 
mühlen klagen trotz des neuen Zolls über geſunkene Preiſe der 
Schnittwaaren. 

Bei den gewerblichen Etabliſſements der 
Seehandlung wird es für die Bromberger Mühlen 
ſchon als ein großer Fortſchritt anzuſehen ſein, daß dieſelben ſtatt 
eines Verluſtes pro 1882 —83 ihr Kapital mit 0,16 pCt. ver⸗ 
zinſen. „Die Konjunkturen“, ſo heißt es in dem Berichte, „im 
Getreide⸗ und Mehlhandel waren in dieſem Jahre im Großen 
und Ganzen nicht günſtig.“ Unſere Agrarier find bekanntlich 
ſtets anderer Anſicht und wußten gerade in dieſem Jahre nicht 
genug von der Vertheuerung der Lebensmittel durch den Korn⸗ 
handel und die Müller zu erzählen. Bei dem Berliner Pfand⸗ 
leihamte haben die Pfandleihgeſchäfte um 1,05 pCt. abgenom⸗ 
men. Dies wäre eine günſtige Erſcheinung, wenn nicht die Zahl 
der Einlöſungen um 9,55 pCt. abgenommen hätte, und in Folge 
deſſen eine Zunahme der Pfänderzahl und des Pfandkapitals 
am Jahresſchluß hervorträte. Die Flachsgarn⸗Maſchinenſpinnerei 
der Seehandlung in Landshut klagt über „ſehr niedrige Ver⸗ 
kaufspreiſe“ und ſchreibt ihr gutes Geſchäftsreſultat „nicht ſowohl 
beſſeren Verwerthungspreiſen des Fabrikats als vornehmlich dem 
Umſtande zu, daß die Verwaltung ſich rechtzeitig ein beträcht⸗ 
liches Quantum von Rohmaterial aus der vorzüglichen 1881er 
Ernte zu ungewöhnlich billigen Preiſen geſichert hatte.“ Der 
Gewinn der Seehandlung aus ihrem Berliner Bankgeſchäft 
(Kaſſenumſatz 691, Buchumſatz 1477 Millionen Mark) iſt nicht 
beſonders ausgerechnet. Da das Kapitalkonto im Ganzen 33 
Millionen Mark und der Reingewinn im Ganzen zwei Millionen 
Mark beträgt, ſo dürfte nach Abzug der Kapitalanlage und des 


ſcheinende Blatt beträgt a 
fen a Mark, für ganz Deutſchlan 
Berellungen nehmen alle Poſtanſtal⸗ 

ſchen Reichen an. 


Daz Aboanement auf dleſes täglich dre Mal ers 
1 
den des der 


Voſener Zeitung. 


Jahrgang. 


Ueunzigſler 


Dienſtag, 4. Dezember. 


Gewinns in den vorbezeichneten Nebenanſtalten der Seehandlung 
der Gewinn ungefähr 6 pCt. vom Kapital betragen, was trotz 
der zahlreichen Privilegien der Seehandlung weder im ſozialiſti⸗ 
ſchen noch im ſtaats ſozialiſtiſchen Sinn für die Vortheile eines 
Staatsbetriebes ſpricht. 

Recht ſchlechte Geſchäfte hat wieder die Porzellan⸗ 
manufaktur in Berlin pro 1882/83 gemacht. Sie verzinſt 
nicht ihr Anlage⸗ und Betriebskapital, ſondern verlangt noch 
einen Zuſchuß von 88,000 M. Dabei rühmt der Bericht noch 
den erhöhten Betrieb und den günſtigen Abſatz der Fabrikate. 
Auch der neue Etat pro 1884/85 verlangt noch einen Zuſchuß 
von 78,000 M. 

Bei jeder Gelegenheit berichten die offiziöſen Blätter von 
der Steigerung der Arbeitslöhne bald in dieſer bald in 
jener Gegend. Seltſam iſt, daß ſich in ſämmtlichen Bänden des 
Etats keinerlei Notiz findet, daß irgendwo für dieſelbe Arbeit ein 
höherer Lohn gezahlt wird. Und doch hat der preußiſche Staats⸗ 
haushalt viele Dutzende von Millionen für Arbeitslöhne zu ver⸗ 
ausgaben; man denke nur an die vielen Tauſende der vom 
Staat beſchäftigten Eiſenbahnarbeiter, Bergarbeiter, Forſtarbeiter. 

Alles in Allem gerechnet gewährt der Etat — ſoweit er in 
beſtimmten thatſächlichen und nicht blos zufälligen oder augen⸗ 
blicklichen Verhältniſſen begründet iſt — kein beſonderes günſtiges 
Bild der wirthſchaftlichen Verhältniſſe, obwohl die neueſten un⸗ 
günſtigen Erſcheinungen bei der Etatsaufſtellung noch keine Be⸗ 
rückſichtigung finden konnten. 

Dieſer Eindruck wird auch nicht geändert durch die Be⸗ 
trachtung der Steueretats, in welchen ſich die Geſammt⸗ 
lage der wirthſchaftlichen Verhältniſſe naturgemäß abſpiegeln 
muß. Der Zugang an Gebäudeſteuer hat 1882/83 „nicht den 
Betrag erreicht, welcher nach den Erfahrungen der vorher⸗ 
gegangenen Jahre zu erwarten war.“ Bei der Stempelſteuer 
wird in der Rechnung pro 1882/83 bemerkt, „daß die zur Zeit 
der Aufſtellung des Etats bemerkbar gewordene Wiederbelebung 
des ſtempelpflichtigen Verkehrs nicht den weiteren Fortgang ge⸗ 
nommen hat, wie er zur Erreichung des in den Etat einge⸗ 

n 0 
urfte. 

Die Gewerbeſteuer ſelbſt vom ſtehenden Gewerbe wächſt 
nicht entfernt im Ertrage auch nur nach Verhältniß der natür⸗ 
lichen Zunahme der Bevölkerung. Dieſen Wahrnehmungen 
entſprechend ſind auch die Voranſchläge pro 1884/85 ſehr 
vorfichtig bemeſſen. Die klaſſifizirte Einkommenſteuer allerdings 
weiſt erhebliche Mehrbeträge nach. Doch iſt hier nicht feſtzu⸗ 
ſtellen, inwieweit dabei wirkliche Mehreinnahmen und bloße Er⸗ 
höhungen in der Veranlagung durch die bekannte Steuerſchraube 
eine Rolle ſpielen. 


Deutſchland. 


S. Berlin, 2. Dez. Die Kaiſerin traf geſtern Abend, 
wie ſchon erwähnt, nach mehrmonatlicher Abweſenheit zum Win⸗ 
teraufenthalt hier wieder ein. Der Zug, welcher die hohe Frau 
in die Reſidenz zurückbrachte, und der erſt gegen 10 Uhr erwar⸗ 
tet wurde, lief bereits um 9 Uhr 15 Min. auf dem Potsdamer 
Bahnhofe ein, deſſen Perron für das Publikum abgeſperrt wor⸗ 
den war. Da die Kaiſerin iich jeden Empfang verbeten hatte, 
war weder Jemand vom Hofe, noch jene Perſönlichkeiten an 
weſend, die ſonſt bei der Begrüßung der Allerhöchſten und 
Höchſten Herrſchaften ſtets zugegen find, Wenn Ihre Majeſtät 
ſich auch wahrhaft überraſchender geiſtiger Friſche erfreut, ſo iſt 
ihr durch die in dem ſeinerzeit verletzten Fuße zurückgebliebene 
Schwäche, welche ſie nach wie vor an den Krankenſtuhl feſſelt, 
eine ſchwere Geduldsprobe auferlegt. Auf dieſem Stuhle wurde die 
hohe Frau aus ihrem Salonwagen, der zu dieſem Zwecke an 
einer der Thüren eine Erweiterung erfahren hat, herausgehoben 
und zu der bereit gehaltenen Equipage getragen. Im kgl. Pa⸗ 
lais hatte ſich ein Theil des Hofſtaats verſammelt um die Kaiſe⸗ 
rin zu begrüßen. — Der Kaiſer kehrte gegen 10 Uhr in 


Begleitung des Prinzen von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, der Prinzen 


Wilhelm, Albrecht und Auguſt von Württemberg, des Erbgroß⸗ 
herzogs von Baden und des Herzogs Ernſt Günther von 
Schleswig ⸗Holſtein von der Jagd in der Göhrde zurück. — 
Heute Vormittag fuhr die Kaiſerin zum Gottesdienſt in das 
Auguſtähoſpital, während der Kaiſer dem ruſſiſchen Botſchafter 
von Saburow Audienz ertheilte und ſpäter den Beſuch des heute 
früh hier eingetroffenen Großfürſten Sergius von Rußland ent⸗ 
gegen nahm, der auch zu der am Nachmittage bei den kaiſerlichen 
Majeſtäten ſtattgehabten Familientafel mit einer Einladung be⸗ 
ehrt wurde. — Wie man hört, hat der deutſche Geſandte am 
Petersburger Hofe, Generallieutenant von Schweinitz, vom Kaiſer 
ein eigenhändiges Schreiben für den Zar Alexander III. entgegen⸗ 
genommen. — Die Frau Kronprinzeſſin, welche heute 
mit den Prinzeſſinnen Töchtern von Wiesbaden nach Darmſtadt 
gefahren war, um ſich am großherzogl. heſſiſchen Hof zu ver⸗ 
abſchieden, tritt heute Abend die Rückreiſe nach Berlin an, wo⸗ 
ſelbſt ſie morgen Vormittag 11 Uhr eintrifft. — Der franzö⸗ 


rungen zu hoch ſtellen, über e 
o hee hofft wiibun | 


amburg, Leipzig, Mün 
. Stuktgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Haa ſenſlein & Vogler, 
In B An . re Görlitz 
n Berlin, Dresden, 
beim „Invalidendank“, 


1883. 


ſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe Baron de Courcel iſt nach 
Beendigung ſeines Urlaubs geſtern ſpät Abends mit ſeiner Fa⸗ 
milie hierher zurückgekehrt und hat heute die Geſchäfte in ihrem 
vollen Umfange wieder übernommen. 


— In ſeiner am vorigen Montag gehaltenen Etatsrede hat 
Herr v. Schorlemer⸗Alſt die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf 
eine Serie von Artikeln der „Kölniſchen Zeitung“ ge⸗ 
lenkt, welche unter der Ueberſchrift: „Die Aufgabe der 
ſtaatlichen Kirchenpoliti!“ Vorſchläge zur Beendigung 
des Kulturkampfes und zur Herbeiführung eines dauernden 
Friedens zwiſchen dem Staat und der katholiſchen Kirche ent⸗ 
halten. Es iſt erklärlich, daß das Erſcheinen dieſer Artikel gerade 
in der „Köln. Ztg.“ großes Aufſehen erregt und zu den mannig⸗ 
fachſten Vermuthungen über die Perſon und die Stellung ihres 
Verfaſſers Veranlaſſung giebt. Eine faſt rückhaltloſe Verurtheilung 
des unter dem Namen der Maigeſetzgebung gemachten Verſuchs, 
das Verhältniß des Staates zur römiſchen Kirche zu regeln, in 
den Spalten einer Zeitung, die bisher als die eigentliche Ver⸗ 
treterin dieſer Geſetzgebung in den weſtlichen, zumeiſt von den 
Folgen des Kulturkampfes betroffenen Landestheilen gegolten hat, 
iſt in der That eine auffallende Erſcheinung, welche, wie der 
Abg. Dr. Windthorſt in ſolchen Fällen zu ſagen pflegt, „viel zu 
denken“ giebt. Manche find geneigt, dieſe Artikel Herrn v. Sybel, 
dem bekannten opportuniſtiſchen Hiſtoriker oder hiſtoriographiſchen 
Opportuniſten, zuzuſchreiben, welcher zur Zeit der Aera Falk, wie 
kaum ein Anderer, zur Verbitterung und Verſchärfung des 
Kulturkampfes beigetragen hat, um ſofort nach dem Sturz des 
Miniſters die Entdeckung zu machen, daß man auf falſchen 
Wegen gewandelt und daß die Innehaltung der betretenen Bahn 
nicht mehr opportun ſei. Andere wollen die genannte Artikel⸗ 
Serie auf einen höheren Urſprung zurückführen und in derſelben 
einen ballon d'essai erblicken, welchen der Herr Reichskanzler 
aufſteigen läßt, um zu erfahren, wie man in den Parteien, deren 
er ſich zu bedienen pflegt, wenn die Ultramontanen ihre Forde⸗ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Putitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


ao ichen A arte denkt. Zeide Ver⸗ 
muthungen haben, wie die „Voſſ. Ztg.“ dazu bemerkt, ihre Bes 
rechtigung; fie ſtehen auch nicht mit einander im Widerſpruch. 
Herr v. Sybel kann in dieſem Falle, wie in vielen früheren 
Fällen, ſehr wohl als Vermittler zwiſchen dem Reichskanzler und 
der Preſſe gedient und für die Pläne des Erſteren Stimmung 
gemacht haben. Jedenfalls verdienen die Ausführungen des 
rheiniſchen Blattes der augenblicklichen kirchenpolitiſchen Situation 
gegenüber Beachtung. In dem erſten Artikel wird eine kurze 
Ueberſicht der kirchenpolitiſchen Situation in den verſchiedenen 
Staaten Deutſchlands gegeben, in denen die katholiſche Bevöl⸗ 
kerung überwiegt oder doch einen hohen Prozentſatz erreicht. 
Danach ſtellt ſich dieſelbe inſofern als eine arge Gefährdung der 
ſtaatlichen Autorität dar, als zwiſchen dem Wollen und dem 
Vollbringen ein arges Mißverhältniß beſteht. Die Geſetze laſſen 
an Energie ebenſo wenig etwas zu wünſchen übrig als die Er⸗ 
klärungen der Miniſter über die unveräußerlichen Rechte des 
Staates. Aber leider fehlt es überall theils an dem ernſtlichen 
Willen, theils an der Macht der Ausführung. Am ſchlimmſten 
ſteht es in Preußen: „Die Folge kann nur ſein“, heißt es dort, 
„daß die Religion immer mehr zum polltiſchen Agitationsmittel 
mißbraucht wird. Der Grund davon liegt zwar nebſt der Ver⸗ 
antwortlichkeit für dieſe Zuſtände allein bei der römiſchen Kurie 
und der willenloſen Unterwerfung der Biſchöfe und der übrigen 
Geiſtlichkeit unter deren Machtgebot. Nachdem aber der Staat 
ſeit 1879 im Gegenſatz zu der ſeit 1873 — 79 verfolgten Kirchen⸗ 
politik ſchrittweiſe ſeinen Standpunkt verlaſſen, dadurch jedes 
wirkliche Nachgeben der Hierarchie unmöglich gemacht und eine 
völlige Unſicherheit bewirkt hat, kann es ſich nicht mehr fragen, 
ob mit den reichen geſetzlichen Mitteln, welche vom 11. Mat 
1873 an bis zum 14. Juli 1880 vorhanden waren, das richtige 
Verhältniß herzuſtellen iſt, ſondern ob die bisher vom Staat ge⸗ 
wählten Mittel des Kampfes überhaupt das Ziel erreichbar 
machen.“ In dem zweiten Artikel wird zwar mit voller Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen das Prinzip der Trennung von Kirche und 
Staat polemiſirt, es läßt ſich aber nicht leugnen, daß die Mittel 
zu einer befriedigenden Löſung der Situation von dem Verfaſſer 
im Weſentlichen in dieſer Richtung geſucht werden, d. h. in 
einer ſchärferen Abgrenzung des reinen ſtaatlichen und des 
reinen kirchlichen Gebiets, und in einem ſorgfältigen Fern⸗ 
halten des Staates von jeder Einmiſchung in innere kirchliche 
Angelegenheiten. 

— Damit die Miniſter einen Ueberblick gewinnen, ob das 
Geſetz vom 18. Juli 1881 betreffs der Umgeſtaltung des In» 
nungsweſens in den betheiligten Kreiſen die gewünſchte 
Anerkennung gefunden hat, ſoll eine Ueberſicht und zwar nach 
dem Stande vom 1. Dezember dieſes Jahres aufgeſtellt werben, 
Dieſe hat zu ergeben die Anzahl der Innungen, welche in jeder 


Gemeinde bis zum 1. dieſes Monats neu errichtet und umge⸗ 


ſtaltet worden find, ob ſie ihre Statuten zur Genehmigung an 
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die Zufländige Behörde eingereicht haben, ohne daß ſolche bis | Jagdkalender bei fi zu führen, um bei der Verabreichung von J gen genehmig 


dahin erfolgt wäre, und zwar zum Zweck der Neuerrichtung oder | Wildbraten nach der Schonzeit zu ſehen. 


Umgeſtaltung, die Anzahl der Fälle, in welchen bis zum 1. k. M. 


— Der Miniſter des Innern hat den Regierungen eine 


Verhandlungen über die Neuerrichtung oder Umgeflaltung von | auf die Heilung der Epilepſie (Fallſucht) bezügliche Mitthei⸗ 


Innungen eingeleitet worden find, ohne daß dieſelben bis dahin] lung zu weiterer Verbreitung zugehen laſſen. Im Hinblick nämlich | des Advokaten Bernays ausſetzte. Am 7. M 


t. Andere Städte mit hohen Kommaumalſteuern 


dürften dieſem Beiſpiele bald folgen. 
Köln, 1. Dez. Man erinnert ſich wohl noch, daß die belgiſche 
Regierung Anfangs Februar vorigen Jabres eine Belobnung von 
000 Franks für die Entdeckung reſp. Aus lieferung des Mörders 
ärz wurde darauf Henri 


Einreichung der Statuten gelangt wäre. Ferner: in welchen] auf die gewiſſenloſen Ausbeutungen, welchen eine große Zahl] Vangban (Leon Pelzer) auf dem bieſigen Bentral-:Bahnhofe verhaftet, 


dwerken iſt die Neuerrichtung oder Umgeſtaltung von Innun⸗ 


epileptiſcher Kranken durch den Geheimmlttelſch windel ausgeſetzt 


gen vorzugsweise gefördert, Anzahl der überhaupt vorhandenen, | ift und in der Abſicht, dieſelben nicht nur vor materiellem Schaden, 


noch nicht umgeſtalteten Innungen, endlich auf die Umgeftaltung 
bezügliche Bemerkungen. 


Namentlich mit Rüdficht auf die Wahrung der Intereſſen 
des Grundbeſitzes und des Realkredits bat der 
Juſtizminiſter in einer jüngft ergangenen Verfügung den Amis 

chten die genaue Befolgung der die Erhaltung der Ueberein⸗ 
ee zwiſchen den Grundbüchern und dem Steuerkataſter 
betreffenden Beflimmungen dringend anempfohlen und die Präft⸗ 
denten der Landgerichte angewieſen, der Angelegenheit ihre un⸗ 
ausgeſetzte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und nöthigenfalls im Auf⸗ 
ſichtswege Abhilfe herbeizuführen. Nach mehrfachen, von den 
Kataſterbehörden gemachten Wahrnehmungen werden nämlich jene 
Befiimmungen von einzelnen Amtsgerichten nicht ausreichend be- 
achtel. Insbesondere bleiben vielſach die Vorſchrift des § 5 


der Grundbuchordnung, nach welcher im Falle einer Abzweil⸗ 


von Trennſtücken ein beglaubigter Auszug aus den Steuer⸗ 
n und eine von dem Fortſchreibungsbeamten beglaubigte 
Karte vorzulegen iſt, ſowie die über die Ab- und Zuſchreibung 
von Trennſtücken in der Grundbuchordnung enthaltenen Bor: 
ſchriften und die Vorſchriften in den Beſtimmungen vom 5. Juni 


ſondern haupiſächlich vor Verſchlimmerung ihres Leidens zu bes 
hüten und ihnen rechtzeitig die richtige Hilfe zu verſchaffen, hat 
ſich der Vorſtand der Anſtalt Bethel bei Bielefeld, in welcher 
ſeit etwa ſechzehn Jahren über 1400 epileptiſche Kranke durch 
erfahrene Aerzte behandelt wurden, 
an ihn wenden, koſtenlos dasjenige Heilverfahren mitzutheilen, 
welches ſich dort als das ſicherſte bewährt hat und den Kranken 
in einzelnen Fällen und im Verlauf der Krankheit auch mit 
Rath beizuſtehen. 

— Der Kultusminiſter hat, wie der „Schleſ. Zig.“ gemeldet 
wird, die Abſicht, in Verbindung mit der Berliner Uni⸗ 
verſität ein beſonderes zahnärztliches Inſtitut zu 
errichten. Der Plan iſt der mediziniſchen Fakultät zur Begut⸗ 


g achtung übergeben. 


— Wiederholt iſt das Gerücht verbreitet worden, der deut⸗ 
ſche Geſandte in Peking, Herr v. Brandt, welcher ſich ſeit 
einiger Zeit auf Urlaub in Europa, augenblicklich auf einer Reiſe 
in Italten befindet, würde nicht auf feinen Poſten zurückkehren. 
Wir haben von dieſen Gerüchten keine Notiz genommen, da ſie 
urſprünglich an das entſchiedene Auftreten des Geſandten gegen 


1877, betreffend, die Uebernahme der durch die Flurbuchs⸗ und | dle Verletzung deutſcher Intereſſen in China angeknüpft hatten 


Gebäudeſteuerrollenanhänge nachgewieſenen 
Grundbücher, nicht ſelten unbefolgt. 


— In den Motiven zu dem Entwurf einer Jagdord⸗ 
nung, ſoweit fie ſich auf die Schonvorſchriften beziehen, wird 
vorweg bemerkt, daß der Entwurf von erheblichen Abänderungen 
des Wildſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 abgeſehen 
babe. Dem widerspricht jedoch eine Vergleichung der betreffenden 
Vorſchriften der Vorlage mit denen des Wildſchongeſetzes. Da 
heißt es z. B. im § 57 der Vorlage: „Vom fünfzehnten Tage 
der für eine Wildart geltenden Schonzeit ab bis zu deren Ab⸗ 
lauf darf derartiges Wild, ſei es in ganzen Stücken oder zerlegt, 


in demjenigen Bezirke, für welchen die Schonzeit gilt, weder ver⸗ 


ſendet noch zum Verkaufe umhergetragen oder ausgeſtellt, noch 

eboten oder verkauft noch angekauft werden.“ Dagegen iſt 
nach 8 7 des Wildſchongeſetzes von 1870 ſtrafbar, wer nach 
ö des vierzehnten 


bereit erklärt, allen, die ſich | Alternative geſtellt, 2000 5 


| 


und zwar geſchah die Entdeckung durch einen Kellner der Bahnbofs⸗ 
Reſtauration Namens Füſer, der nunmehr auf die ausgeſetzte Beloh⸗ 
nung Anſpruch machte. Die belgiſche Regierung aber verhielt ſich trotz 
aller Reklamationen dieſem Anſpruch gegenüber ſehr harthörig und 
erſt ein Jabr ſpäter fand fie ſich bewogen, dem ꝛe. Füſer mitzutheilen, 
daß ſie ſeine Forderung nicht anerkennen könne, ihm jedoch vergleichs⸗ 
weiſe 2000 Frks. zahlen wolle. Anfangs Oktober dieſes Jahres iſt 
nun Füſer perſönlich nach Brüſſel gegangen und hat dort, vor die 
ils. oder gar nichts zu bekommen, die 
nannte Summe angenommen. Inzwiſchen aber hat ſich das Reicht 
kanzleramt mit der Sache befaßt und bei der belgiſchen Regierung 
intervenirt, jo daß nunmehr zu hoffen ſteht, Füſer werde endlich zu 
ſeinem Rechte kommen. 

München, 1. Dez. Ueber die bairiſchen Lande 
tagsver handlungen wird der „N. 3.“ von hier ges 
ſchrieben: „Als bei der Budgetberathung in der Kammer der Abs 
geordneten vor zwei Jahren der Abg. Schels — einer der Ex⸗ 
tremſten der Extremen — erklärte, er werde feine Oppoſition 
einſtweilen in einem feuerſicheren Schrank aufbewahren, erregte 
dies vielfache Heiterkeit; nunmehr aber ſcheint die gefanımte Rechte 
dem guten Beiſpiele des Herrn Schels folgen zu wollen. So 
hat die Kammer der Abgeordneten im Laufe der letzten Tage 
den geſammten Etat des Minifteriums des Innern (18 004 864 
Mark) ohne weſentliche Aenderungen genehmigt und ſich die De⸗ 
batte nur auf einzelne Poſtulate erſtreckt, wobei man ſich von 
jeder Partei⸗Oppoſition fern hielt, und heute wurde der Etat des 


Veränderungen in die | und deshalb ſehr verdächtig erſcheinen mußten. Ofſiziös werben | Staatsminiſteriums des königlichen Hauſes und des Aeußeren 


fie jetzt als unbegründet bezeichnet. Herr v. Brandt wird | (1 564 154 Mk.) ſogar ohne jede Debatte genehmigt, während 


nach Ablauf ſeines Urlaubs auf ſeinen Poſten zurückkehren. 

— Das ſtatiſtiſche Seminar, welches Direktor 
Engel begründet hatte, ſoll nach Mittheilungen auswärtiger 
Blätter in Zukunft nur Regierungs⸗Aſſeſſoren zugänglich ſein. 


dieſer Etat, insbeſondere was das Poſtulat für die Geſandt⸗ 
ſchaften anbelangt, bei früheren Landtagen umfaſſende Debatten 
und Abänderungen veranlaßte. Dem Etat des königl. Hauſes 
und Hofes — 5 342 029 Mk. hiervon 4 221 044 Mk. als per⸗ 


Finden ſich ſolche nicht in entſprechender Anzahl, jo wird das | manente Zivilliſte des Könige — wurde heute gleichfalls ohne 


ſtatiſtiſche Seminar fo lange feine Thätigkeit überhaupt einſtellen. 
Das „Berl. Tageblatt“ bemerkt dazu: Es hat gewiſſen hohen 


jede Debatte beigeſtimmt. Es iſt nunmehr auch der Bericht des 
Abgeordneten Dr. Rittler als Referent über den Etat des Kultus⸗ 


Herren ſchon längſt nicht gepaßt, daß die Statiſtik eine jo | miniſteriums an die Mitglieder des Finanzausſchuſſes vertheilt 


flörriſche Wiſſenſchaft fein fc, die ihnen nicht die kleinſte Ge⸗ 
fälligkeit erweiſen will. Dieſem Uebelſtande ſoll wohl nun abge⸗ 
holfen werden. 

— Die Kommune Glogau gebört zu denjenigen Gemein: 
weſen, bei denen der Unterricht in den Volks ſchulen nicht unent⸗ 


Tages nach eingetretener Hege⸗ und geltlich iſt. Hierin wird nun eine Aenderung angeſtrebt. 


Schonzeit während derſelben Wild in ganzen Stücken oder zer⸗ Stadtverordnetenverſammlung in Glogau wird ſich bereits in 


legt, aber noch nicht zum Genuſſe fertig zubereitet, zum Verkauf 
rägt, in Läden, auf Märkten oder ſonſt auf irgend eine 
A ken Verkaufe ausſtellt oder feil bietet, oder wer den Ver⸗ 


i Mährend- alſo bisher das Verbot nicht auf den 
gegen ee, Aue Wildes 38 allein, ſondern auch die Kommunal ⸗ Verwaltungen, ſoweit ihnen 


dur ln ,. 


—— — in Zutun auch ber waufer von Was 

afbar ſein. Damit wird, was entſchieden zu weit geht, dem 
konſumirenden Publikum, insbeſondere den Hausfrauen, die 
Kenntniß der Schonvorſchriften zugemuthet. Selbſt, wenn dieſe 
Kenntniß immer vorhanden wäre, würden die Konſumenten in⸗ 
ſofern der Gefahr, beſtraft zu werden, 
Wild, namentlich Wildgeflügel, ſehr leicht in einem Zuſtande 
zum Verkauf gebracht werden kann, daß es als ſolches nicht 
mehr 
wi. ets beſorgt ſein müſſen, der Strafe für das verbots⸗ 
widrige Ankaufen von Wild zu verfallen, da ja die im § 7 des 
Wildſchongeſetzes enthaltenen Worte „aber noch nicht zum Ge⸗ 
nuſſe fertig zubereitet“ in der Vorlage fortgelaſſen find, alſo 
künftig auch bei „zum Genuſſe fertig zubereitetem“ Wild in der 


u Schonzeit der Käufer beftraft werden fol, Man darf doch un 


thigend antwortete: 


- Mebermadht bewältigt. 


möglich jedem Gaſte an ber table d’hote zumuthen, flets den 


Im Walde von Carguing. 
Eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original 
Bre 18 arte. 
(Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 


Sie ſchien ſo gebrochen und niedergeſchlagen, daß er ermu⸗ 
„Vielleicht wär's beſſer, wenn ich für Dich 


ihrer nächſten öffentlichen Sitzung mit einem Antrag auf Auf⸗ 
hebung des Schulgeldes in den dortigen Volksſchulen 
zu beſchäftigen haben. Die Antragſteller gehen, wie der „Niederſchl. 
Anz.” konffatirt, von dem Grundſatz aus, daß nicht der Staat 


der Nermirklichung der in der Verfaſſung 
enthaltenen Verheißungen mit arbeiten ſollen. Zu dieſen Ber: 
beißungen gehört die Beſtimmung des Artikels 25: „Der Unter⸗ 
richt in der Volksſchule wird unentgeltlich ertheilt.“ Die Kom: 
mune Glogau ſoll mit ſehr mäßigen Steuern arbeiten, und 


ſtets ausgeſetzt fein, als | hätte demnach um jo mehr Grund, auch ihrerſeits etwas zur 


Erleichterung der oft recht ſchweren Pflicht der Kindererziehung 


worden. Der Referent, deſſen Bericht vor zwei Jahren ſo großes 
Aufſehen erregte, hat ſich diesmal jeglicher prinzipiellen Erörte⸗ 
rung enthalten und feine Anträge einfach mit fachlichen Motiven 
verſehen, ſo daß die Berathung dieſes Etats, der nahezu 19 Mill. 
pro Jahr poſtulirt, demnächſt im Ausſchuſſe und dann in der 
Kammer nicht mehr die großen Schwierigkeiten bieten wird, als 
es vor zwei Jahren der Fall war. So mancher der Anträge 
des Herrn Dr. Rittler wird indeſſen dennoch ſowohl ſeitens des 
Kultusminiſters, als ſeitens der liberalen Partei auf Widerſpruch 
ſtoßen; allein eine Verſtändigung wird doch auch hierüber viel 
leichter zu erzielen ſein, als es bei der Berathung des letzten 
Budgets der Fall war. Alles in Allem ſcheint es, daß der der⸗ 
malige Landtag, wie bisher, ſo auch weiter einen glatten und 
ruhigen Verlauf nehmen wird.“ 


Frankreich. 


Paris, 1. Dez. 
ſiſchen Memorandums reſp. Ultimatums, wie es 
viefach genannt worden iſt, beſtanden von vornherein Zweifel über 


zu thun. Es komme hinzu, daß der jetzige Kultusminiſter durch] die wörtliche Faſſung. Die aus engliſchen Quellen ſtammenden 


ausdrücklich empfiehlt, auf die Beſeitigung des Schul: 
geldes hinzuwirken. 

Königsberg, 1. Dez. Der Magiſtrat hat an die könig⸗ 
liche Regierung das Geſuch gerichtet, zu genehmigen, daß ein 
Kommunalzuſchlag zur Brauſteuer und eine Gemeindeſteuer 
von Bier in biefiger Stadt erhoben werden dürfe. Die könig⸗ 
liche Regierung hat dies Geſuch mit einigen kleinen Veränderun⸗ 


ein Narr, wenn er auf die Jagd geht, ſei's nach Thier oder 
Menſch. Aber er iſt weder ein Feigling, noch ein Lügner. Es 
wäre beſſer für Dich, wenn er das wäre, wenn er wirklich Dein 
Entwiſchen einem Hinterhalte Deiner Freunde zuſchriebe, 
ſein Stolz Dich allein verantwortlich dafür machte.“ 
„Wenn er fo 'n guter Mann iſt, was zögerſt Du denn da?“ 
erwiderte fie mit Bitterkeit. „Weshalb lieferſt Du mich nicht 
gleich aus und erweiſt einem Deiner Freunde einen Dienst?“ 
Ich kenne ihn nicht einmal,“ entgegnete Low, ſie mit ſeinen 


ein anderes Verſteck aufſuchte, bis ich dieſen Kadaver da los klaren Augen voll anblickend. „Ich hab's verſprochen, Dich hier 


werden kann, damit er nicht nach den Wölfen noch Hunde und 
nach dieſen — Menſchen heranlockt. Ueberdies wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich auch Dein Freund, der Sheriff, des Bären entfinnen, 


zu verbergen, und ich werde Dich vor ihm ſo gut, wie vor 
jedem Anderen verbergen.“ N 
Tereſa antwortete nichts, ſondern ſtürzte plötzlich zu Boden, 


wenn er ſich überhaupt irgend einer Sache entfinnen kann, und] barg ihr Geſicht in den Händen und brach in ein krampfhaftes 


wird ſuchen, ihm auf die Spur zu kommen.“ 

„Er iſt ein eingebildeter Narr,“ fiel ihm Tereſa mit lauter 
Stimme und zurücktehrender Wildheit in's Wort. „Sonſt hätte 
er es errathen, wo der Schuß herkam, und“ — fügte fie mit 
leiſerer Stimme, auf ihre nervös zitternden Hände herabblickend, 
hin — 
Geſceyf 


wie ich bin, entkommen laſſen.“ 


„Aber ſein Gehilfe kann ſich vielleicht einen Vers darauf ſehe eben, daß Du noch keinen Biffen gegeſſen haſt, 


machen und Deine Flucht damit in Verbindung bringen ? 

Tereſa's Augen funkelten. „Es ſähe dieſem Hunde ähn⸗ 

„daß er, nur um ſein Anſehen zu retten, ſchwüre, meine 

de hätten ihm einen Hinterhalt gelegt und ihn durch große 
Ja, Ja — ich kann mir's lebhaft vor⸗ 
ſtellen!“ rief fie fait ſchreiend vor Wuth in dem Gedanken an 
dieſe Verkleinerung ihr eigenen Tapferkeit. „Dieſe ſchmutzige 
Lüge erzählt er jetzt überall und Jedermann!“ 

Sie ſtampfte mit dem Fuße und blickte wild um ſich, als 
wolle ſie um jeden Preis den Betrug aufdecken. Low wandte 
ihr fein unbewegliche, offenes Geſicht zu. 


Schluchzen aus. Low wandte ſich unbewegt ab und ſtieg, den 
Rindenvorhang bei Seite ſchiebend, in den hohlen Baum. Nach 
Verlauf weniger Augenblicke erſchien er wieder, mit Mundvor⸗ 
rath und einigen einfachen Kochgeräthen beladen, und berührte 
leiſe ihre Schulter. Sie blickte furchtſam auf. Der Paroxismus 


Ich 


ſeit Du hier 
ft — vierundzwanzig Stunden! 

„Daran hab' ich gar nicht gedacht,“ ſagte ſie mit ſchwachem 
Lächeln. Dann, ſeine Bürde bemerkend und von einem neuen 
und ſeltſamen Verlangen nach irgend welcher dienenden Beſchäf⸗ 
m ergriffen, ſagte fie haſtig: „Laß mich etwas tragen — 

bitte Dich darum!“ Und fie ſuchte ſogar, ihm etwas 
feiner Laſt abzunehmen. 

Halb widerwillig gab Low endlich nach und ſagte, ihr ſeine 
Büchſe reichend: 
geladen!“ 

Ein unbarmherziges Noth ſtieg in das Geſicht des Weibes 


„ſonſt hätte er nicht ein armes, ſchwaches, jämmerliches | war vorbei, aber in ihren Augenwimpern glitzerte es noch. 


ee ſagte er, „komm und iß etwas Frühſtück! 


„Sheriff Dunn“, begann er ernß, „iſt ein Politiker, und 1 und ließ es bis an die Haarwurzeln erglühen, als fie die Waffe 


u erkennen iſt. Auch der Gaſt an der table d’hote | zwei Erlaſſe, vom 26. April und 28. Mai d. J. den Behörden] Nachrichten hatten behauptet, der Angriff auf Bac Ninh jet darin 


kategoriſch als Kriegsfall bezeichnet worden und China ſah ſich 
nicht veranlaßt, dieſe Verſion in Abrede zu fielen. Die Stelle 
des Memorandums indeſſen, welche jene Auslegung gefunden 
a 88 nach einer offiziellen Mittheilung der „Ag. Hav.“ 
wie folgt: 
Welches iſt nun die Macht, die, wenn ſie Lehens 

im Stande 285 einen folden Mangel an Rüdficten ge 
Was China betrifft, fo wünſcht es, feine guten Beziehungen zu era 


zögernd in die Hand nahm. „Nein,“ ſtammelte fie, raſch ihre 
ſchamgerötheten Augen zu ihm erhebend, „nein, nein!“ 
Er wandte fich mit einer deutlichen Geberde der Ungeduld, 


ſtatt daß welche ihr bewies, wie völlig unbeachtet ihre Erregung und deren 
Bedeutung geblieben war, von ihr ab und ſagte: „Gut, ſo gied 


fie zurück, wenn Du Dich davor fürchteſt.“ Aber eben fo un⸗ 
geſtuͤm weigerte fie ſich, fie ihm wieder einzuhändigen, und, bie 
Buchſe geſchickt über die Schulter werfend, nahm fie ihren Plaz 
an ſeiner Seite ein. 

Schweigend verließen ſie zuſammen den hohlen Baum. 

Während des Marſches wagte ſie nicht, ſein Schweigen zu 
unterbrechen. Nichtsdeſtoweniger verfolgte ſie mit lebhafter, 
ſcharfer Aufmerkſamkeit jede feiner Bewegungen und Geberden, 
als hinge ſie bezaubert an ſeinen Lippen. Die ſichere Weiſe, in 
welcher er eine unſichtbare, feſte Richtſchnur durch dieſes pfad⸗ 
loſe Gehölz verfolgte, ſein raſches Ueberblicken und Erkennen 
ewiſſer Bäume und Lichtungen, fein ſtummes Betrachten einiger 
aum ſichtbarer Fußſpuren von Vögeln oder anderen Thieren, 
ſein kritiſches Unterſuchen gewiſſer Pflanzen, welche er pflückte 
und in feiner Wildledertaſche barg — alles das entging dem 
ſcharf beobachtendem Weibe keines wens. Als fie nach und nach 
aus den regelmäßigen, wegſameren Bogengängen des inneren 
Waldes in das verworrenere Unterholz kamen, fühlte Tereſa 
jenen verfeinerten Grad von Bewunderung, der im Nachahmungs⸗ 
triebe gipfelt, und, in vollendeter Weiſe den Schritt und bie 
leichten Bewegungen ihres Begleiters kopirend, folgte ſie ſo ge⸗ 
wiſſenhaft ſeiner Führung, daß ſie ſich einen Ausruf der Zu⸗ 


von friedenheit aus feinem Munde zuzog, als fie endlich ihr Ziel — 


einen gebrochenen, geſchwärzten Stamm, zersplittert von längſt 
vergeſſenem Blitzſtrahl, inmitten eines wirren Teppichs von 


„Da, jo nimm das, aber ſei vorfichtig, fie ift | Waldklee — erreichten. 


„Es iſt kein Wunder, daß Du den Hilfeſheriff jo gut ges 
troffen haſt,“ ſagte er heiter, ſeine Bürde auf den Boden 
werfend, „wenn Du Dich auf den Jagdſchritt io trefflich ver: 


Bezüglich des vielbeſprochenen chin es 
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en und wenn Frankreich von denſelben freundſchaftlichen Gefühlen 
ſeelt if, jo könnten die beiden Regierungen noch in einer verſöhn⸗ 
lichen Weiſe unterhandeln. Und wenn ſchließlich die franzöſiſche van 
rung. ohne Rückſicht auf ihren Beruf und auf Ehre, trotz alledem Ueber⸗ 

ißſe auf dem von unſeren Truppen in den nördlichen Diſtrikten ber 
eien Gebiete unternehmen ſollte, ſo werden unſere Soldaten. die ſich 
in Annam in Garniſon befinden, nicht einfache Zuſchauer 
bleiben können. Falls auf dieſe Weiſe unſere Freundſchafts⸗ 
Beziehungen gefährdet und unſere Verträge vernichtet würden, jo wäre 
Ibre Regierung dafür verantwortlich und nicht die unſrige.“ 

Man kann nach dieſem Wortlaut nicht umhin, der fran⸗ 
zöſiſchen Diplomatie das Recht einzuräumen, die Exiſtenz eines 
„Ultimatums“ im engeren Sinne des Wortes überhaupt in Ab⸗ 
rede zu ſtellen und auch China ſchreckt allem Anſcheine nach im 
letzten entſcheidenden Augenblicke vor einer ſolchen Auslegung 
feiner Erklärung zurück. Nach den Vorgängen in der Kammer 
vom 29. v. M. hat ſich die lebhafte Erregung und Beunruhigung, 
welche in den letzten Tagen hier die politiſchen Kreiſe, die Ge⸗ 
ſchäftswelt und das große Publikum bezüglich der Tonkin⸗Ange⸗ 
legenheit ergriffen hatte, wieder etwas gelegt und man fieht mit 
mehr Ruhe den erwarteten Depeſchen des Admiral Courbet 
vom Schauplatz der Operationen, jowie der demnächſtigen Debatte 
über den Bericht der Tonkinkommiſſion entgegen. Die von 
Herrn Ferry dem Marquis Tſeng übergebene Antwort der fran⸗ 
zöfiſchen Regierung auf das chineſiſche Memorandum iſt von dem 
chineſiſchen Geſandten telegraphiſch an feine Regierung übermittelt 
worden. Der Marquis Tſeng verſicherte bereits auf dem diplo⸗ 
matiſchen Empfang am Mittwoch Nachmittag auf dem Auswär⸗ 
tigen Amte dem Konſeilpräfidenten, daß er ſchon in wenigen 
Tagen die Rückäußerung ſeiner Regierung ihm mittheilen zu 
können hoffe. 

Großbritannien und Irland. 

London, 1. Dez. In einem Artikel zur Lage 
ſchreibt die „Times“: Die Bemerkung des deutſchen Kaiſers, 
daß der Friede zur Zeit geſichert ſei, beſtätigt völlig die Meinung, 
die wir vor einigen Tagen ausgedrückt haben. Die Ruhe Euro⸗ 
pas ik von ungeheurer Wichtigkeit für England, nicht allein vom 
politiſchen, ſondern vom kommerziellen und ökonomiſchen Geſichts⸗ 
punkte. Wenn Urſache für Beſorgniß in Bezug auf Egypten 
und China vorhanden iſt, jo wird auf alle Fälle empfunden, 
daß der Re ſlerung zugetraut werden mag, daß fie ſowohl in 
der Wahrung der Intereſſen Englands am Nil und der Landenge 
von Suez wie in dem Beſtreben, einen Bruch im fernen Oſten, 
der gefährlich für den britiſchen Handel ſein würde, abzuwenden, 
ihre Pflicht erfüllen werde. Keine unparteiiſche Perſon — ſelbſt 
wenn ihre Anſchauungen konſervativ find — wird in Abrede 
nellen, daß die Regierung jetzt ein weiſeres Verfahren in Egypten 
einſchlägt und daß Lord Granville Alles thun wird, was gethan 
werden kann — obwohl Dies, wie wir fürchten, nicht viel iſt — 
um die ſich widerſprechenden Anſprüche Frankreichs und Chinas 
in Tonkin zu vereinbaren. — In Bezug auf das Pulver⸗ 
komplot gegen das deutſche Botſchaftshotel in London erfährt 
die „Times“, daß die Polizei nicht allein auf Louis Bondurand, 
den Bruder des verhafteten Edouard Bondurand, ſondern auch 
auf eine andere Perſon fahnde, aber ihre Bewegungen ſehr ge⸗ 
heim halte. Der Behauptung Wolff'e, daß er ein Schweizer 
jet, ſchenkt die Polizei keinen Glauben und fie iſt der feſten 
Meinung, daß er entweder ein Pole oder ein Ruſſe ſei. Die 
„Times“ bleibt bei ihrer Behauptung, daß Wolff in Berlin als 
„Graf Madzoni“ verkehrte und ſich dort mit dem Orden ber 
franzöſiſchen Ehrenlegion am Halſe photographiren ließ. 

Rußland und Polen. 

WO, Petersburg, 1. Dez. (Orig.⸗Korr. der „Pos. Z.“) Der 
ui „Regierungs-Anzeiger“ bringt die Anzeige der Verlo⸗ 
ung des Großfürſten Konſtantin Konſtanti⸗ 
no witſch mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen⸗Altenburg. 
Der Großfürſt, der zweite Sohn des Großfürſten Konſtantin 
Nikolajewitſch, iſt jetzt 25 Jahre alt und gilt hier für einen liebens⸗ 
würdigen jungen Mann von hervorragendem Geiſt und mannich⸗ 
ſachen Talenten. Im Gegenſatz zu ſeinem älteren Bruder, der 


fiehſt. Wenn Du hier bleibſt, jo kann ich's unbeſorgt wagen, 
Dich ganz allein einen kleinen pasear machen zu laſſen, wenn 
Du einmal des hohlen Baumes müde biſt.“ 

Tereſa ſah beglückt aus, aber machte ſich eifrig mit den 
Vorbereitungen für das Frühſtück zu ſchaffen, während er das 
Material zu dem mächtigen Feuer zuſammenſuchte, welches als⸗ 
bald neben dem zerſchmetterten Baume emporpraſſelte. 

Tereſa legte Ehre ein mit ihrem Frühstück. Es war wie 
eine neue Offenbarung für den jungen Nomaden, deſſen ascetiſche 
Debensweiſe und einfache Geſchmacksrichtung ſich gewöhnlich mit 
der primitivſten Form der hinterwäldleriſchen Kochkunſt zufrieden 
gab. Es war, gelinde geſagt, eine Ueberraſchung für ihn, zu 
entdecken, daß ohne beſondere Anſtrengung Mehl mit Waſſer 
und Salz geknetet, auch einen leichten Teig geben kann, daß 
es nicht nöthig ſei, Kaffee mit Zucker zu ſprupartiger Konſiſtenz 

ulochen und daß ſogar ein ſo ſeltener Leckerbiſſen, wie 
Wildpretſchnitzel mit Aſche beſtreut und auf der Spitze eines 
kühn in die Flammen gehaltenen Ladeſtockes gebraten, vortheil⸗ 

er und ſogar raſcher auf glühenden Kohlen zubereitet werden 
ann. Ergriffen in ſeinem praktiſchen Geiſte, war er überraſcht 
zu ſehen, daß dieſes ſonderbare Geſchöpf, trotz ſeinem zerrütteten 
Nervenzuſtande und ſeinen zweckloſen Seelenregungen, mit einer 

elltbenz ausgeſtattet war, welche nicht die Wohlfahrt der 
Menſchheit oder die Exiſtenz einer Seele ausſchloß. Er hatte auf 
einige Augenblicke ordentlich Reſpekt vor ihr, bis mitten in ihren 
kulinariſchen Triumphen einmal eine ſchwere Thräne ziſchend in 
die Pfanne fiel. Aber er übte Nachſicht gegenüber dieſer unzeit⸗ 
gemäßen Handlung, indem er that, als habe er es gar nicht 
gemerkt und gerade dieſer Speiſe ganz beſondere Gerechtigkeit 
widerfahren ließ. 

Nichts deſtoweniger ſtellte er einige Fragen an fie bezüglich 
dieſer neuentdeckten Talente. Es ſtellte ſich heraus, daß fie in 
den früheren Zeiten iyrer Wanderungen mit der Zirkustruppe 
oft zur Ausübung dieſer nomadiſchen Haushaltungskünſte ge⸗ 
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ſchon ſo häufig in unliebſamer Weiſe von ſich reden machle, 
hat er ſtets in ſo beſcheidener Zurückhaltung gelebt, daß er auch 
nichts zu der Chronique scandaleuse unſerer Reſidenz bei⸗ 
getragen hat, was bei einem ruſſiſchen Großfürſten einigermaßen 
Etwas beſagen will. Die Nachricht von ſeiner Verlobung hat hier 
übrigens überraſcht, denn man hatte angenommen, er würde 
eine vaterländiſche Wahl treffen. In der hieſigen Duma 
kommt Turgenjew nicht zur Ruhe. In der geſtrigen 
Sitzung wurde wieder einmal ein den Dichter betreffendes Schrei⸗ 
ben des Stadthauptmanns Greſſer verleſen, der eifrig bemüht 
iſt, der Duma das Leben recht ſauer zu machen. Nach dieſem 
Schreiben hält der Miniſter des Innern, Graf Tolſtoi, den 
Beſchluß der Stadtväter, an der Univerſität aus Stadtmitteln 
ein Stipendium auf den Namen Turgenjew zu gründen, für 
inopportun, überläßt es ihnen aber, ein ſolches aus eigenen 
Mitteln zuſammenzubringen. Nach kurzer Debatte überwies die 
Duma die ganze Angelegenheit dem Stadtamte, in welchem das 
Turgenjew⸗Stipendium wohl in aller Stille beſtattet werden 
dürfte. — Das Gerücht, daß Akſakow's „Rus“ vom 1. 
Januar ab zu erſcheinen aufhören würde, beſtätigt ſich nicht. 
Akſakow wird auch noch fernerhin zu Nutz und Frommen der 
national⸗ruſſiſchen Partei und zur Freude der panſlaviſtiſchen 
Blätter in ſeiner „Rus“ die Fahne des Panſlavismus ſchwingen. 
— Nicht nur das Fangen, ſondern auch das Feſthalten gemein⸗ 
gefährlicher Verbrecher iſt unſeren ländlichen Behörden nicht 
gegeben. Ausbruch aus dem Gefängniß, Flucht während des 
Transports find bei ruſſiſchen Arreſtanten eine ganz gewöhnliche 
Sache. Sp meldet der „Juſhnij Kraj“, daß es vor Kurzem in 
Nogaisk im Berdjanskiſchen Kreiſe (Gouvernement Taurien) den 
Behörden gelungen iſt, einen des Nihilismus verdächtigen jungen 
Mann von circa 27 Jahren zu verhaften. Derſelbe weigerte 
ſich, ſeinen Namen zu nennen und bei ihm wurden verſchiedene 
falſche Päſſe und mehrere nihiliſtiſche Schriften vorgefunden. 
Der Gefangene wurde in die Gouvernementsſtadt transportirt. 
Auf dem Wege dahin gelang es ihm, mit den ihn begleitenden 
Soldaten — lauter gemüthlichen Kleinruſſen — ein ſo freund⸗ 
ſchaftliches Verhältniß anzuknüpfen, daß ſie auf ſein Verlangen 
im Dorfe Nowopawlowka Halt machten und ſich mit ihm an 
den Feftlichkeiten einer Bauernhochzeit betheiligten. Natürlich be 
nutzte der ſchlaue Gefangene die günſtige Gelegenheit und war 
100 auf und davon. Polizei und Behörden hatten das Nach⸗ 
ehen. 


5 Parlamentariſche Nachrichten. 


*Die Budgetkommiſſion genehmigte heute nach Einſicht der 
Pläne die geſtern vorbehaltene Poſition aus dem Juſtiz⸗Etat, welche den 
Bau des Gerichtsgebäudes in Aachen betrifft. Genehmigt 
wurden ferner die Forderungen für die Archive in Poſen und Mar⸗ 
burg, ſowie für den Ausbau des Gebäudes der Oberrechnungskammer 
in Potsdam Zum landwirthſchaftlichen Etat wurde eine Ueberſicht 
derjenigen Beträge zugeſagt, welche zur Förderung genoſſenſchaftlicher 
und kommunaler Flußregulirungen im vorigen Jahre bewilligt 
worden find; die dazu in dem jetzigen Etat ausgeworfene Summe von 

Million Mark wurde bewilligt. Die Mittel für den Ankauf eines 
ebäudes für die eneralkommiſſion in Bromberg wurden 
mit Rückſicht darauf bewilligt, daß die Geſchäfte dieſer Behörde noch eine 
lange Reihe von Jahren dauern werden und gegenwärtig durch die Ver⸗ 
legung der Truppenkörper das Bedürfniß nach Wohnungen in Brom⸗ 
berg ein ſehr geſteigertes ift. Gegen die übrigen Poſitionen des Etats 
fand ſich nichts zu erinnern. Ueber die Verwendung der für die Eifel 
eforderten und für die nächſten Jahre nicht wiederkehrenden 200,000 
ark wird die Vorlegung einer Nachweiſung mit dem nächitlährigen 
Etat zugeſagt. Bei dem Etat der Bauverwaltung wurde von den Re⸗ 
gierungsvertretern über die Regulirung der Weichſel mitge⸗ 
theilt, daß zur Zeit Verhandlungen mit den Intereſſenten über einen 
neuen Plan geführt werden, welcher von der Akademie für Bauweſen 
angeregt iſt; erſt nach Beendigung dieſer Verhandlungen könne das 
Profekt fpeziell ausgearbeitet und dann mit den Intereſſenten über das 
Maß ihrer Beihilfen verhandelt werden. Als eine der weſentlichſten 
Arbeiten wurde der Durchſtich am Danziger Haupt bezeichnet, doch 
blieb die Frage unbeantwortet, ob dieſe Arbeit nicht unabhängig von 
jenen Verhandlungen in Angriff genommen werden könne. Ueber bie 
Regulirung des Inſterthales, für welche eine Forderung im 
Etat nicht gemacht iſt, wird mitgetbeilt, daß die Verhandlungen über 


zwungen worden war. Aber ſie „verabſcheute“ es, hatte es 
ſeither niemals gethan und hatte ſich ſtandhaft geweigert, es für 
„ihn“ zu thun, welches perſönliche Fürwort ſich, wie Low vor⸗ 
ausſetzte, auf ihren Liebhaber Kurſon bezog. Da ihm nichts 
daran lag, dieſe Erinnerungen wieder zu beleben, ſchloß er kurz 
ab, indem er ſagte: „Ich weiß nicht, was Du geweſen biſt oder 
was Du biſt, aber nach dem zu urtheilen, was ich von Dir 
ſehe, haſt Du ganz das Zeug für das Weib eines Grenzers 
in Dir.“ 

Sie hielt ein, blickte ihn an, und fragte dann mit einer 
unwillkürlichen Anwandlung von Vorwitz, welche nur halb eine 
weit bedenklichere Eitelkeit verhüllte: 

„Glaubſt Du, ich hätte eine gute Squaw abgegeben?“ 
„Ich weiß nicht,“ antwortete er ruhig. „Ich habe niemals 
genug von ihnen geſehen, um das zu entſcheiden.“ 

Tereſa, aus ſeinem klaren Blicke leſend, daß er die 
Wahrheit ſprach, aber nicht fähig, irgend etwas auf dieſe ruhige 
Zurückweiſung ihrer Neugierde zu erwidern, verfiel wieder in 


Schweigen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
Bofen, 3. Dezember. 

„Fra Diavolo“ von Auber. 
Ziemlich ſchnell auf die „Stumme von Portici“ folgte 
„Fra Diavolo“ (1831); beide Werke ſind die hervorragendſten 
Bethätigungen von Auber's Schaffenskraft auf den beiden ſo 
ſiylverſchiedenen Gebieten der großen Oper und der komiſchen 
Oper, beide find Muſter ihrer Gattung, fallen in die für die 
Franzoſen ſo N Dekade, wo Jahr für Jahr prächtige 
Werke reiften, beide gehören bis auf den heutigen Tag zu den 
beliebteſten Repertoir⸗Opern. Alle Vorzüge Auber'ſcher Schreib: 
weiſe, als da find ergiebiger Melodiengehalt, leichte, pikante und 
aufregende Rhythmen, intereſſanter, charakteriſtiſcher Harmonien⸗ 


— 
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Dienſtag, 4. Dezember. 
das Projekt mit den Intereſſenten noch ſchwebt. Die für den Brom⸗ 
berger Kanal geforderten 20,000 Mark wurden in Folge der 
Mittheilung abgeſetzt. daß an der veranſchlagten Geſammtſumme ein 

anſehnlicher Betrag werde erſpart werden. Kür den Pillauer 9 

find nur 200,00 Mark gefordert, weil der Ausbau des Hafens 
einem Ende nähert und aus dem laufenden Jahre noch eine gleiche 
umme zur Verfügung ſteyt. Für die Vertiefung der Fahrrinne im 
Friſchen Haff liegen zur Zeit Spezialpläne noch nicht vor, und da es 
ſich um eine Summe von 6—7 Millionen M. handelt, bält die Staats⸗ 
regierung ſich für verpflichtet, mit großer Vorſicht vorzugehen. Für 
die Thürme auf dem Gendarmenmarkt wird eine neue Bedachung aus⸗ 
zuführen beabſichtigt und zunächſt 25000 Mark gefordert. Nachdem 
feſtgeſtellt worden, daß die Thürme Eigenthum des Staates find, bes 
willigte die Kommiſſion die Forderung. Zur Beſchaffung eines Dienſt⸗ 
gebäudes für den Regierungspräſidenten in Danzig werden als 
erſte Rate 100,000 Mark gefordert, theils wegen Wohnungsmangels 
in Danzig, theils wegen der jetzigen Stellung der Präſidenten bei den 
Regierungen in Folge der neuen Organiſakion der Behörden. Die 
Kommiſſion konnte ſich von der Nothwendigkeit dieſer Bewilligung 
nicht überzeugen und lehnte die Pofition ab. Die Forderungen im 
Extraordinarium der Geſtütsverwaltung wurden bewilligt; bezüglich der 
umfangreichen Bauten, welche für das Trakehner Geſtüt in Ausſicht 
genommen find, wurde die Nothwendigkeit aus dem gegenwärtigen 
miſerablen Zuſtande der dortigen Baulichkeiten hergeleitet. Im Extra⸗ 
ordinarium des Kriegsminiſteriums werden 467,500 Mark zur Erwer⸗ 
bung der Waffenſammlung des Prinzen Carl gefordert. Dagegen 
wurde geltend gemacht, daß bei der gegenwärtigen Finanzlage, welche 
das Zurückſtellen ſehr vieler wichtiger Bedürfniſſe 5 ſolche Be⸗ 
willigungen nicht gemacht werden können. Die Kommiſſion genehmigte 
— | ee mit großer Majorität. Das Zentrum ſtimmte für die 

willigung. 


* Zur Reiſe des Kronprinzen. 

Die ſpaniſche Hauptſtadt findet kaum ein Ende der Feſt⸗ 
lichkeiten; faſt jeder Tag bringt irgend ein neues Schauſpiel, 
womit ſich denn auch die Entfaltung militäriſchen Glanzes zu 
verbinden pflegt. Am Freitag Nachmittag war Madrid um den 
Paseo de la Fuente Castellana verſammelt, wo die Ent⸗ 
hüllung eines der größten Königin Spaniens gewidmeten Denk⸗ 
mals ſtattfand. Das gigantiſche Reiterſtandbild ſtellt Iſabella 
die Katholiſche, als die Beſiegerin des letzten Reſtes der Mauren⸗ 
herrſchaft auf der pyrenäiſchen Halbinſel, mit dem Kreuze in der 
Hand dar. Artillerie, rothe Huſaren und Guardia C vil hatten 
ſich an dem mit ſpaniſchen und deutſchen Fahnen geſchmückten 
Platze, den man als die nöcdliche Fortſetzung des Prado an⸗ 
ſehen kann, in Spalier aufgeſtellt, als die königliche Familie und 
ihr hoher Gaſt um 2¼ Uhr in Galakutſchen mit allem Pompe 
eines ſpaniſchen Hofes anfuhren. Der Kronprinz, in Dragoner⸗ 
Uniform, führte die in braunen Sammt gekleidete Königin, der 
König ſeine Mutter vom Wagen zu der Schaubühne. Die Weihe⸗ 
rede hielt der Bürgermeiſter von Madrid. Eine ſchwere Auf⸗ 
gabe war es nicht, den Ruhm einer Herrſcherin zu preiſen, 
deren Name Spaniens Glanzzeit, die Befeſtigung des Tyrones, 
die Eroberung Granadas, die Entdeckung Amerikas bedeutet. 
König Alfons antwortete auf die Anſprache des Feſtredners, 
ohne eine Anſpielung auf den Kronprinzen zu machen. Doch 
wurde deſſelben inſofern gedacht, als die Muſik bei der Abfahrt 
der hohen Zuſchauer die preußiſche Volkshymne ſpielte. König 
und Kronprinz, begleitet vom Kriegsminiſter und allen in der 
Hauptſtadt weilenden Generälen, beſuchten hierauf die Kaſernen, 
namentlich die große Kaſerne Principe Pio. Die mit Maul⸗ 
thieren beſpannte Gebirgsartillerie, welche ſchon bei der großen 
Truppenſchau des Kronprinzen beſondere Aufmerkſamkeit erregt 
hatte, führte hier Manöver aus. Der Kronprinz lobte, wie 
er es bei der Militär⸗Akademie in Toleda gethan, die außer⸗ 
ordentliche Reinlichkeit der Kaſernen. Im Allgemeinen ſind die 
ſpaniſchen Kaſernen und Kadetten⸗Anſtalten luxuriöſer eingerichtet 
als die deutſchen. 

Auf dem diplomatiſchen Diner, welches vor einigen Tagen 
dem deutſchen Kronprinzen zu Ehren in Madrid gegeben wurde, 
unterhielt ſich der Kronprinz auch einige Zeit mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter Baron des Michels. Wie nun dem „Gaulois“ 
gemeldet wird, äußerte ſich der Kronprinz wie folgt: 


„Ich bin glücklich, Herr Botſchafter, mich mit Ihnen unterhalten 
zu können. an kennt in Deutſchland die — un i 


fluß, überhaupt flotte, theils naive, theils launſge Einfälle, die 
den verſchiedenſten Situationen Glan; und Leben verleihen, 
treten im „Fra Diavolo“ klar za Tage. Der leichte Konver⸗ 
ſationston, Satyre und Ironie, Humor, Luft und Freude und 
all die Schilderungen volksthümlicher Situationen, wie ſie der 
Textdichter Scribe ſo wirkſam bietet, ſind vom Komponiſten 
entſprechend und wahr in die muſikaliſche Form gebracht worden; 
wo es ihm ab und zu an voller dramatiſcher Kraft gebricht, wir 
verweiſen auf die den 3. Akt eröffnende große Szene, weiß er 
durch wirkſame kleinere Effektmittel den Ausfall geſchickt zu decken 
und durch Vieles das Viel zu erſetzen. 

Wie beliebt die Oper auch bei uns iſt, das bewies der 
Zudrang des Publikums zu den beiden am Sonnabend und am 
Sonntrg unmittelbar aufeinander folgenden Vorſtellungen, das 
bewies vor allen Dingen die überaus freundliche Entgegennahme 
des Gebotenen, obſchon die Geſammtleiſtung, den Titelhelden 
ausgenommen, nicht denen beizuzählen iſt, mit denen in dieſer 
Saiſon ſchon ſo oft das allgemeine Lob herausgefordert worden 
iſt. Unſer Gaſt, Herr v. Witt, als Fra Diavolo trat mit 
dieſer Rolle ſozuſagen in eine neue Sphäre ſeiner Geſtaltungs⸗ 
kraft; den idealeren Geſtalten eines Lohengrin, Raoul und Fauſt 
galt es hier, den derber und realiſtiſcher gezeichneten Räuber⸗ 
hauptmann entgegenzuſtellen, dem jene romantiſche Beigabe feiner 
Bildung anhaftet, die durch zwei Akte hindurch über ſeinen 
eigentlichen Charakter hinwegzutäuſchen vermag. Herr v. Witt 
hat dieſe beiden Phaſen ſeiner Rolle wohl auseinanderzuhalten 
verſtanden und mit dem Kleide entſchieden auch den Charakter 
gewechſelt, uns will es aber bedünken, als ob er darin faſt etwas 
zu weit gegangen wäre und als ob aus dem Marquis etwas 
merklicher der blos elegante Räuber hätte herauslugen dürfen. 
Auch der Timbre der Stimme ſchien uns die voraufgegang⸗ nen 
Helen im wahren Sinne ſtimmungsvoller einzukleiden, als Fra 
Diavolo, dem ein helleres Kolorit der Stimme etwas mehr 
von jener fascinirenden Wirkung derberen Naturlautes beigemiſcht 


Kathedrale, 
E 883 dieſer — ein wahrer Dochgenuß ſein, eine eſt⸗ 
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die ich gegen das Land hege, das Sie vertreten, und was man auch 

en möge, dieſe Gefühle werden von den Meinigen durchweg getheilt. 
an hat in der europäiſchen und namentlich in der franzöſiſchen 
Preſſe von meiner Reiſe nach zen viel Aufhebens gemacht. Das 
vorgerückte Alter meines Vaters allein hat verhindert, daß er dem 
Jungen und intelligenten be Spaniens den Beſuch vom Monat 

ptember erwidert hat. Mein Beſuch in Madrid hat, glauben Sie 
es nur, keinen politiſchen Charakter. Deutſchland ſucht Vene Allianz. 
Die Geſinnungen des Kaiſers und ſeiner Regierung ſind weſentlich 
ſtiedliche. Mein Vater wird keine Gelegenheit verfäumen, es zu_ bes 
weiſen, und hat davon ſoeben, bei der Eröffnung der preußiſchen Kam⸗ 
mern einen neuen Beweis gegeben.“! 


Bei den für Frankreich ſchmeichelhaften Bemerkungen des 
Kronprinzen verneigte ſich der Botſchafter wiederholt. Der Bot⸗ 
ſchafter ſprach ſeinen Dank aus, als der Kronprinz ihn unter⸗ 
brach und mit erhöhter Stimme ſagte: 


„Das einzige Bedauern, welches ich von meiner Reiſe beim Ver⸗ 
laſſen Spaniens, wo ich ſo gut aufgenommen bin, mitnehme, wird 
dadurch hervorgerufen, daß ich bei der Rückkehr nach Deutſchland nicht 
durch Frankreich reiſen kann. Verſtehen Sie wohl, Herr Botſchafter, 
daß ich Fee ſebr liebe und obwohl Deutſcher, ein 
wenig Pariſer bin, allerdings ein friedliebender Pariſer?“ 


Was den Schluß dieſer angeblichen kronprinzlichen Aeußerung 
betrifft, ſo wird man nicht fehlgehen, denſelben auf Rechnung 
der bekannten Fabulirungskunſt des „Gaulois“ zu ſetzen. 
Einem Privatberichte über den Ausflug des Kronprinzen nach 
Toledo ſei noch folgende Stelle über die Kathedrale von 


Toledo entnommen: 
„Kaum einige hundert Schritte von San Juan de los Reyes 

wei Synagogen, ſeit Vertreibung der Juden aus Spanien in 
fake e Kirchen verwandelt; fie zeigen den Stil mauriſcher Moſcheen; 
in einer erſetzt die a mauriſche Holzdecke, bemalt und ſtellenweiſe 
vergoldet, das Gewölbe. Hier ſtebt noch ein altes Gemäuer, welches 
den Namen „Haus des Gothen⸗Königs Wamba“ trägt; neben demſel⸗ 
ben gut erhaltene mauriſche Häuſer mit den bekannten Fresken und der 
reichen Ornamentik der Alhambra. Durch enge, winkelige, aber über⸗ 
aus maleriſche Gaſſen gelangten König und 
drale von Toledo, einem gothiſchen Bau in den größten Ver⸗ 
ältniſſen, fünfſchiffi mit en bohen Glockenthurm und mit zahl⸗ 
oſen Schätzen der Kunſt im Innern. Mit einem erhebenden, andäch⸗ 
tigen Gefühle wird ein we; in dieſen Dom treten, der wohl der 
intereſſanteſte von ganz Spanien iſt. Sieht man ihn Abends beim 
Sonnenglanze, wenn die gr Strahlen auf die farbigen Fenfter 
fallen, die uralten ſchönen Töne ſich auf dem Boden zeichnen und die 
düſtere Kirche mit buntem Schein erfüllen, jo iſt fie prachtvoll. Wäh⸗ 
rend die Kapellen in reicher Gothik gleichſam das ſechſte und fiebente 
Seitenſchiff, von der Mitte aus 42a lt, bilden und mit Grabdenkmalen 
von Erz und Marmor geſchmückt find, worunter die Capilla mayor 
und die Capilla de los Reyes nuevos ſich auszeichnen, zeigt der Chor 
mit dem Lettner in der Mitte der Kirche die reichſten Skulpturen dieſer 
reinen Gothik in Spanien. 
Die Wände, von Marmor, find fo fein durchbrochen gearbeitet, 


ronprinz zur Kathe⸗ 


daß fie an ihren Spitzen einem Metallgitter gleichen; das dunkle Holz ⸗ 
werk der Stühle und Orgeln iſt eine bewunderungswürdige Arbeit. 
Die Strebepfeiler und Kapitäle, ja die geſammten Wände der Kirche 
find in früberen Jahrhunderten vergoldet geweſen und noch find die 
Spuren davon ſichtbar und erhöhen den Eindruck des Reichthums, den 
die ee und Bildhauerarbeiten bervorrufen. Ueber dem Haupt⸗ 
ortale der Kirche prangen noch die Adler der Habsburger Dynaſtie; 
Bifes Thor öffnet ſich nur dem Staatsoberhaupte Spaniens. So 
denn die prachtvollen ehernen Thore auch geſtern ge⸗ 
1 der 5 . Don 5 ng 
ier ſeinen ouver un en erlauchten aft. * 
te die einſtündige Wanderung durch dieſe 
noch lange nachklingen wird. Den 
ag: bete alsdann Pant Kay re — 
cademia mili glinge waren in Parade aufmarſchirt un 
e Muſik begrüßte Deuschland Thronerben mit „Heil Dir im Sieger⸗ 
franz!” Auch bier wurde Alles eingehend beſichtigt; die Gedanken 
wanderten heimwärts nach Lichterfelde und Licht und Schatten wurden 
gegenſeitig abgewogen. Die Tagesordnung war damit — und 
fu Beginn der Dunkelheit fuhren König und Kronprinz nach Madrid 
aurü 


liche Stunde, deren 1 — 


Beſchluß a eg 


Seine Abreiſe aus Madrid hat der Kronprinz auf 
Bitten des Königs bis zum 6. Dezember verſchoben. Der Aus⸗ 
g nach Andaluſten, wie der Korreſpondent der „Köln. 
815 „berichtet, erfolgt incognito. Obwohl der König und 
der Herzog von Montpenſier ihre Paläſte in Sevilla angeboten 
aben, . ̃ — —!.̃7˖7ʃ?.. ̃ ̃6—ĩ .... n.. ð .. . ðͤ LEE der Kronprinz doch in einem Gaſthofe zu wohnen. 


hätte, wie er dieſer ungebändigten Natur frommt. 
natürlich nur für Herrn v. Witt, mit ſich ſelber gemeſſen, für 
das Gute, inſofern es von Beſſerem beeinflußt wird. An und 
für ſich war auch dieſer Fra Diavolo eine an feinen Nuancen 
und echten Leiſtungen reiche Darbietung unſeres Gaſtes, der na⸗ 
mentlich in ſeiner großen Szene einen reichen Wechſel kühn aufgebauter 
Einzelſzenen an Auge und Ohr vorübergleiten ließ, Zerlinen's 
Ballade meiſterhaft zum Abſchluß brachte, mit dem ſtatt der 
Barcarole geſungenen „Frühlingslied!“ von Gounod einen 
Beifallsſturm 5 der zu einer Wiederholung zwang, 
wahrhaft maleriſch oben auf der Felſenklippe an dem erhaltenen 
Schuſſe verendete und am Schluſſe, dem ſtürmiſchen Verlangen des 
Publikums Folge leiſtend, wiederholt vor ihm erſcheinen mußte. 
Frl. Mikles als Zerline ſtand noch ſichtlich im Banne 

der Befangenheit (wir ſprechen vom Sonnabend) einer ihr neuen 
Rolle. Daher die anfänglich geringe Kraft der Stimme, daher 
das ſtellenweiſe Vibriren des Tones, die undeutliche und ab und 
ſchlecht vokaliſtrende Ausſprache; daher manche allzuſchüchterne 
it * syn fehlte 
der Segen innerer Feſtigkeit. Sehr hübſch ſang fie im Terzett vor 
ihrer Austleldungsſtene und Einzelnes während dieſer ſelbſt, wie 
namentlich das Gebet. Das engliſche Ehepaar war Herrn Hedrich 
und Frl. Amann anvertraut. Herr Hedrich fand ſich mit der 
1 etwas hoch liegenden Barytonpartie immerhin befriedigend 
ab, ſpielte auch recht charakteriſtiſch, während Frl. Amann als 
mela geradezu lähmend auf den heiteren Geſammterfolg des 
Del einwirkte. Da erfreute man ſich wahrhaft doppelt an 
dem Spiele der beiden Banditen Giacomo (Herr Neſtler) und 
Beppo Herr Riechmann, einige Extravaganzen Giacomos 
willig in den Kauf nehmend, ohne der burlesken wirkungsvollen 
Manier dabei gram werden zu können; unſern ſeriöſen Baß bei 
dieſer Gelegenheit ſo wirkſam ſich entäußern zu ſehen, bot doppel⸗ 
ten Anreiz. Herr Krenn als Dragoneroffizier Lorenzo ſang 
ſeine Romance „Ewig will ich dir gehören recht hübſch, einige 
ee allzu heldenhaft verſuchte Anläufe mußten ihre 


Dies gilt | Wirkung 
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Aus Andaluſien kehrt der Kronprinz jedenfalls noch einmal nach 
Madrid zurück. Ueber die Reiſeroute ſelbſt bemerkt die „Poſt“: 
„Der Grund, weshalb die Rückreiſe des Kronprinzen, 
über die ein endgültiger Termin noch nicht feſtgeſtellt iſt, die aber 
wohl bald ſtattfinden wird, nicht über Valencia, ſondern Barcelona 
. dürfte, liegt wohl in der ungenügenden Tiefe und dem 
rigen Untergrunde im Hafen der erſteren Stadt, jo daß ein Eintritt 
der Schiffe von bedeutendem Kielgang mit den größten Schwierigkeiten 
verbunden iſt. Es gewinnt daher das Anſehen, als ob die Zuſammen⸗ 
kunft des Kronprinzen mit dem Kronprinzen von Portugal auf deſſen 
Reiſe von England nach Liſſabon mit Bezug auf das Ende des Aufent⸗ 
halts unſeres Kronprinzen nicht mehr, wie beabſichtigt, werde ſtatt⸗ 
nden können. Die Reiſe erfolgt, wie wir bereits früher angeben 
onnten, über Genua.“ 

Zum Schluß ſei noch die Mutheilung des Pariſer „Na⸗ 
tional“ regiſtrirt. Dieſelbe beſagt: „Der deutſche Kronprinz 
ſoll beabſichtigen, Spanien auf dem Landwege zu verlaſſen. Zu 
dieſem Zwecke wurden Verhandlungen eröffnet, und wenn die⸗ 
ſelben den angeſtrebten Zweck erreichen, wird der Kronprinz durch 
das ſüdliche Frankreich reiſen, und zwar incognito ſo ſchnell wie 
möglich.“ — Obgleich der „National“ rückſichtlich ſeiner Bezie⸗ 
hungen eine ee Duelle it, ſo ſcheint es doch nicht, 
als lägen ſeinen Informationen diesmal reale Thatſachen zu 


Grunde. 
ET TEEN ER STETTEN EST TE TEEEETEEERTEARENTT 


Telegrapyifche Nachrichten. 
Berlin, 3. Dezbr. [Privat:Tel. der „Poſ. Ztg.“] Der 
Abgeordnete Peter Reichenſperger wird Namens der Zentrums⸗ 
fraktion den Antrag auf Wiederherſtellung der aufgehobenen Ar⸗ 
tikel 15, 16 und 18 der preußiſchen Verfaſſung wieder ein⸗ 
bringen. (Wiederholt). 


Petersburg, 3. Dez. (Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.) Auch die „Nowoje Wremja“ ver⸗ 
weiſt auf Grund beſter Information das Gerücht uber die Nieder⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion zur Ausarbeitung eines Reichs⸗ reſp. 
Verfaſſungsſtatuts unter Betheiligung Katkow's, Pobjedonoszew's 
und Tolſtoi's in das Reich der politiſchen Fabel. 

Petersburg, 3. Dez. Vier Grad Kälte. Aus Schlüſſel⸗ 
burg wird gemeldet, daß maſſenhaft Eis aus dem Ladogaſee in 


die Newa geht. 
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Celegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 3. Dezember, Abends 7 Uhr. 

Das Abgeordnetenhaus berieth den Domänenetat. Der 
Behauptung Rickert's gegenüber, daß die günſtigen Ergebniſſe 
der Domänenverwaltung ein Beweis ſeien für die Unbegründet⸗ 
der Klagen der Landwirthſchaft hebt der Miniſter 

hervor, der Domänenbeſitz ſei ein ſchuldfreier, 
theilweiſe ſteuerfreier Beſitz, die Klagen rührten aber 
aus den Kreiſen der verſchuldeten Landwirthe her. 
Die Lage der Domainenwirthſchaft ſei daher für die allgemeine 
Lage der Landwirthſchaft nicht maßgebend. Die Steuerreform 
werde geſtatten, auf Theile der Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu 
Gunſten der Kommunen zu verzichten. Für die Veranlagung der 
Kommunalſteuer dürfe die Grund uer nicht mehr maßgend ſein. 
Nach einer weiteren, v. Meyer, Quand, v. Hülſen, v. Minnigerode 
und Rauchhaupt geführter Debatte hebt der Miniſter hervor, daß 
eine blühende Induſtrie der beſte Konſument der Landwirthſchaft 
ſei; die neue Wirthſchaftepolitik habe beide früher gewaltſam 
getrennte Intereſſenten einander wieder genähert, auch 
die Steuererlaſſe ſeien der ländlichen Bevölkerung zu Gute ge⸗ 
kommen, die Subhaſtationen hätten ſich vermindert, es laſſe ſich 
eine Beſſerung der wirthſchafilichen Verhältniſſe erkennen. 
Schorlemer will die Vermehrung der ländlichen Dar⸗ 
lebnskaſſen und Vereine zur beſſeren Geſtaltung des Verſiche⸗ 


einbüßen, da in der Höhe der richtige Anſchluß verpaßt 
wurde. Die Chöre hielten ſich recht brav und verhalfen nament⸗ 
lich den Schlußenſembles zu hübſcher Geſammtwirkung. Das 
Orcheſter war recht fleißig und flott, ſchien uns aber in den erſten 
Szenen es mit zu verſchulden, daß das Publikum den Textes⸗ 
worten gegenüber ziemlich ahnungslos bleiben mußte. Der un⸗ 
beſtrittene Erfolg den Aubers Muſe beim Publikum daoongetragen 
hat, mag ein Wink fein, das heitere Genre ab und zu zu berück, 
ſichtigen; mit der „Undine“ wird ja am nächſten Sonntage auf 
dieſer Bahn fortgeſchritten werden und in der Folge wohl auch 
noch den ausſchließlicher der erheiternden Wirkung dienenden 
Werken Lortzings eine Nachfolge geſtattet werden. th. 


heit 
Lucius 


„Erinnerungen an 1870/71. Die „Deut ſche Revue“ 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) bietet in ihrem neueſten 
efte Mittheilungen aus den hinterlaſſenen Papieren des vor einem 
abr verſtorbenen früheren badiſchen Miniſters v. Freydorf. 

Wir entnehmen daraus das Folgende: v. Freydorf war der Einladung 
Bismarck's zu den ehbeutichen Di über, den Eintritt der ſüddeutſchen 
Staaten in den Norddeutſchen Bund, die er in ſeinem Tagebuche mit 
den Worten begrüßte: „So fol endlich unſere vierjährige harte Arbeit 
von Erfolg, gekrönt werden und find wir mit Ueberwindung aller 
Schwierigkeiten zum Ziele gelangt!“ mit dem Miniſter Jolly und dem 
Legationsrathe Hardeck am 20. Auguſt (2) 1870 nach Verſailles Wied 
Von bier aus ſchrieb er einmal nach einem Diner beim König Wilbelm 
an ſeine Gattin: „Erinnerten die hohen Stirnen und ſtarken, me 
weniger grauen Bärte der verſammelten Krieger an das Gaſtmahl Wallen⸗ 
ftein’8, fo glich die jüngere Umgebung des Kronprinzen mehr einer Szene 
der „Mousquetaires de la Reine“. Selbſt Blumenthal, ein 8 eht 
noch jugendlich aus. Moltle meinte, ſein Syſtem der indirekten rtheidi⸗ 
ung hätte ſich bewährt; eine direkte Vertheidigung würde Baden zum 
Arie sichaupla gemacht haben; immerhin hätte in den erſten Tagen 
ein n Hübner Handſtreich der Franzoſen, ein Einfall in Baden, nicht vers 
hütet werden können. Dem Könige, der ſich lange und freundlich mit 
mir unterhielt, ſprach ich von der ungeheuren, noch unüberſehbaren 
Bedeutung des Siegeszu ige nach Paris. Er lobte ſehr die Bundes» 
treue der ſüddeutſchen kleten und Regierungen, wie die Haltung der 
Truppen; „aber“ — fügte er, feine Hand erhebend, hinzu — „wir 
haben noch einen Verbündeten oben, der uns zum Werkzeug auserſehen 
hat.“ Beim Kronprinzen erzählte Bismarck eines Tages dem Miniſter 


rungsweſens, eine weitere Beſchränkung der Thätigkeit der Win⸗ 
kelkonſulenten, Konſumvereine für Kunſtdünger und Sämereien, 
Vermehrung der Winterſchulen, alles das aber mittelſt lokaler 
und ep Vereine, 

Büchtemann konſtatirt aus der langen Diskuſſion, daß 
ein Nothſtand der Landwirthſchaft nicht nachgewieſen ſei. Die 
erſten Titel werden genehmigt. Fortſetzung morgen. 

— Die Zentrumsfraktion des Abgeordnetenhauſes beſchloß, den 
Antrag auf Wiederherſtellung der Artikel fünfzehn, ſechszehn und 
achtzehn der Verfaſſung wieder einzubringen. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Dezember. 

— d. [Der Schriftſteller Kraſzewskil wurde 
vor Kurzem in ſeiner Villa bei Dresden von zwei Redakteuren 
Warſchauer Zeitungen, welche an der Feier der Eröffnung des 
chechiſchen Theaters in Prag Theil genommen hatten, beſucht 
und erklärte dieſen gegenüber: wegen des Verlaufs ſeines Pro⸗ 
zeſſes ſei er ruhig, da er ſich ſeiner Unſchuld bewußt ſei; nur 
ſei es ſein Beſtreben, daß der Prozeß ſobald wie möglich ſein 
Ende erreiche. Inzwiſchen, bis dies geſchehe, werde er ſeine 
Villa verkaufen und gedenke, Dresden und überhaupt Deutſch⸗ 
land an demſelben Tage, an welchem ihm die Kaution von 
30,000 M. zurückgeſtellt werde, zu verlaſſen. Er bedürfe des 
warmen Klimas von Cannes; jeder Tag, den er noch in Dresden 
zubringe, befördere den Verfall ſeiner Kräfte. Alle durch die 
Berliner Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmten Papiere, und es 
ſei dies eine ganze Waggonladung geweſen, ſeien ihm bereits 
zurückgeſtellt, jedoch vollſtändig ungeordnet, ſo daß es ihm ſehr 
ſchwer werde, Wichtigeres zu finden, ſo z. B. Notizen, die er 
ſich zu einer Geſchichte der — Funft in Polen ges 


macht habe. 
d. 93 50 natisnalen Vertheidigung der 
Polen.] Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich gegenwärtig ſehr 
eifrig mit der Frage, auf welche Weiſe die nationale Vertheidi⸗ 
gung der Polen am beſten zu organifiren ſei. Zuerſt angeregt 
wurde dieſe Frage in einer Korreſpondenz des „Kuryer Pozn.“, 
welche, wie der „Goniec Wielk.“ meint, von einem früheren 
Abgeordneten verfaßt war. In derſelben war, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, der Vorſchlag gemacht, ein eigenes Patronat der Landes⸗ 
vertheidigung in's Leben zu rufen, und einen dazu befähigten 
Mann, der auch das erforderliche Intereſſe Dr habe, ſpeziell 
dazu anzuſtellen und ihn dafür zu beſolden, daß er 
jedem Polen in der Provinz Poſen, der ſich in ſeinen 
nationalen Rechten verletzt fühlt, mit Rath beiſtehe, daß er 
ferner jedes angebliche Unrecht, welches den Polen in nationaler 
Beziehung geſchehe, genau konſtatire, und der polniſchen Land⸗ 
tagsfraktion davon Mutheilung mache. — Während nach dieſem 
Vorſchlage alſo eine beſtimmte Perſon mit der Führung der 
nationalen Vertheidigung beauftragt werden ſoll, wird in der 
bereits erwähnten Broſchüre: „Die Mittel der Vertheidigung 
unſerer Nationalität auf geſetzlichem Wege“ der Vorſchlag ger 
Leben 


macht, einen Verein der Landesvertheidigung ins 
zu rufen, welcher ſich in Kreis⸗ und Bezirksvereine 
gliedern ſoll, und zwar in der Art, daß dieſe Zweigvereine 


unter ſich und mit dem Hauptverein in ſteter Verbindung 
ſtehen, und dem Patronat der Landesvertheidigung alle Klagen 
und Beſchwerden über Beeinträchtigung der nationalen Rechte 
zuſenden. Die von den Bweigvereinen gewählten Delegirten 
ſollen drei Perſonen als Patron der Landesvertheidigung in 
Vorſchlag bringen, und aus dieſen habe dann der Vorſtand des 
Hauptvereins Denjenigen, der ihm als der geeignetſte N 
auszuwählen. Der „Kuryer Pozn.“ meint ganz richtig, es ſei 
zweifelhaft, ob es nach dem Vereinsgeſetze ſtatthaft wäre, einen 
derartigen politiſchen Verein mit zahlreichen Zweigvereinen, die 
mit einander in Verbindung ſtehen, ins Leben zu rufen. Be⸗ 
kanntlich if ja der polniſche Volksbildungs⸗ Verein, welcher 


v. Freydorf von den Entbehrungen im ——᷑—̃— ͤ—ͤ— —ẽ— ↄ— — — ͤT— ——— — 
8 werde nicht viel geſorgt und gelte der — Geupts 
könne ne für fein Geld ſelbſt veroflegen. Am Tage von Grave⸗ 
lotte z. ſeien fie früh ausgeritten, Nachts 2 oder 3 Uhr, und 
hätten DE zum Abend nichts zu eſſen bekommen. Da endlich 
habe er ſich für 20 Franks fünf Eier gekauft. Zwei davon habe 
& da er ſehr hungrig . Gade gegeſſen, dann ſei er mit 
den drei übrigen zum General Sheridan und einem Dritten, die 
mit ihm daſſelbe Schickſal gehabt, geritten und babe ihnen, feinen Vor⸗ 
empfang verichmeigend, au ihrer großen Freude angeboten, die drei 
Eier brüderlich zu theilen.“ — Unterm 29. Oktober 1870 finden wir 
in Freydorf's Tagebuch: „Bei einer Unterrebung mit Bismarck aratur 
lirte ich ihm zur Durchführung feines Werkes babe mir in Berlin 
getant, die . Südens mit dem Norden werde ſo ſicher 
ommen, wie das Waſſer den Berg hinabfließe. Dieſe Reiſe, obgleich 
mit den größten Unbequemlichleiten verbunden, bätte ich mit leichterem 
Herzen gemacht, als die frügeren nach Würzburg, Berlin, Stuttgart 
Graf Bismarck bemerkte u. A.: „Wir müſſen nicht die Arbeit un zer 
Söhne und Enkel machen wollen“ „Die if aber jetzt gemacht“ 
widerte ich. Bismarck pe es ſei ihm eine „ 
detti's aus dem Jahre 1866 verrathen worden, die ſich auch an den 
bezeichneten Orte vorgefunden. Die ſe Berichte Benedetti's an den 
Kaiſer über deſſen intimſte Unterhandlungen mit ihm bewieſen 
einerſeits, daß er den Franzoſen ſtets reinen Wein eingeſchenkt, 
ſchon damals Plan gehabt, zunächſt No ddeutſchland zu 
einigen und erſt ſpäter die Einigung mit Sübbeutilenb zu Stande 
zu bringen, andererſeits, daß er den Franzoſen niemals Verſprechungen 
oder Hoffnungen gemacht. Er babe ſtets vorgeſehen, daß ſich die deutſche 
Frage nicht obne Krieg mit Oeſterreich und Frankreich ordnen laſſe, 
und ſein Beſtrehen ſei dahin gerichtet geweſen, zu verhüten, daß man 
beide Kriege gleichzeitig führen müſſe. Im weiteren Verlauf des Ge⸗ 
ſprächs erzählte Bismarck, daß er ſeine Karlsbader Waſſerkur behufs 
der politiſchen Verhandlungen und 5 Kriegs Hug habe unterbrechen 
müſſen. Anfangs babe er er Arbeiten des Bluts verſpürt und für 
ſeine Geſundbeit gefürchtet. Als er aber ein paar Tage I Felde ges 
weſen, ſei er vollkommen geſund geworden. Nur als es bei Metz wie 
einige Tage Ruhe gegeben, ſei er wieder etwas leidend geweſen. Im 
Uebrigen 2 er alle Strapazen ausgehalten und häufig nur von 
einem Stuck Brot und Stück Speck gelebt, einer Koft, die er ſich fonft 
nicht habe zumuthen dürfen. Alle nötbigen Geſchäfte beſorge er gern 
und bleibe dabei ge n unnöthige Arbeit aber mache ihm Aerger 
und Galle, ſchwelle ihm die Adern an und das ſei ſeine Krankheit. 


13. d. Mis. ſtatt. 


unt des Herrn Neumann enthält. j 
ein gewähltes Publikum — in der Loge und im Beamtenverein — 
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im Jahre 1873 gegründet wurde, ſpäter auf Grund gericht⸗ 


lichen Erkenntniſſes geſchloſſen worden, weil er als politiſcher 
Verein betrachtet wurde und gleichfalls ſich durch Zweigvereine 
über die ganze Provinz erſtreckte. — Der „Dziennik Pozn.“ iſt 
der Anſicht, daß eine beſondere nationale Vertheidigung nicht 
nothwendig ſei, da dieſe Aufgabe die polniſche Landtagsfraktion 
erfülle. Der „Goniee Wielkopolski“ meint: Der Gedanke, eine 
nationale Vertheidigung in's Leben zu rufen, ſei alt, aber gut; 
Dr. WI. v. Niegolewski ſei während ber Zeit von 1848 —77 
in Wirklichkeit ein Patron der nationalen Vertheidigung geweſen; 
er habe als folder für alle gearbeitet und allein für Alles be⸗ 
zahlt, — beginnend von der polniſchen Geſandtſchaft in Frank⸗ 
urt a. M. bis zu den beiden Interpellationen und bis zu dem 
Proteſte der Polen, welcher auf den Tiſch gelegt wurde, an 
welchem der Berliner Traktat im Jahre 1878 abgeſchloſſen 


wurde. 
r. Die diesjährigen Wahlen zur Handelskammer finden am 
Für folgende 6 ug derſelben: Stadtrath 
Annuß, Kommerzienrath Anderſch, Kaufmann Neh. Brodnitz, 
Kaufmann Ed. Lange, deren Wahlperiode abgelaufen iſt, ferner für 
die im Laufe des Jahres ausgeſchiedenen Mitglieder: Kaufmann Tob. 
riedmann und Kaufmann Wilh. Kantorowicz jun., ſind 
euwablen auf die Dauer von drei Jabren vorzunebmen. 2 
r. In der evangeliſchen Krenzkirchengemeinde findet Mittwoch, 
den 5. d. Mts., Vormittags 10 Uhr die Wahl des erſten Predigers 
an Stelle des verſtorbenen Superintendenten Klette unter Vorſitz des 
Konſiſtorialraths Truſen ſtatt. Recht lebhafte Betheiligung an dieſer 
Wahl iſt erwünſcht. 8 
Stadttheater. Wegen Erkrankung des Frl. Milles bat 
das Wochen ⸗Repertoir eine Abänderung erfahren müſſen. Morgen, 
Dienftag, wird „Lohengrin“ gegeben und Donnerſtag „Lucia von Lam⸗ 
ermoor.“ 
8 th. Konzert. Wie aus den Ankündigungen dieſer Zeitung erſicht⸗ 
lich iſt, gedenkt Frl. Elſa Menzel nächſten Montag, den 10. De⸗ 
ember, im großen Lambert'ſchen Saale ein Konzert zu geben. Als die 
Tochter des verſtorbenen Gymnaſtaldirektors Menzel zu Inowrazlaw 
ammt fie aus unſerer Provinz. Frl. M. empfing ihre erſte muſika⸗ 
liche Ausbildung in Berlin in der Muſik⸗Akademie Th. Kullats 
und ging nach beendigtem Kurſus nach Peſt, wo ſie durch einige Zeit 
Lißt's anregende und fördernde Unterweiſung genoß; auch ſpäter in 
Weimar ward fie der künſtleriſchen Fürſorge dieſes Altmeiſters des 
Klaviers weiterbin theilhaftig. Ein uns in Abſchrift vorliegender Brief 
Lißt's an den Vater der jungen Dame, datirt vom 18. April 1878. 
ſpricht von dem ausgezeichneten Talent und dem friſchen Weiterſtreben 
von Frl. M. Im März 1880 hat Frl. M. unter Lißt's Aegide in 
Peſt ein Konzert gegeben, bei welcher Gelegenheit die dortige Kritil 
manches ſchmeichelhafte Wort ihren Berichten einflocht. Auch über ein 
im März 1882 in der Berliner Singakademie veranſtaltetes Konzert 
liegen uns unter den Referaten darüber einzelne recht anerkennende vor. 
— Da die Konzertgeberin von Herren G. Clementi, deſſen künſt⸗ 
leriſche Qualitäten unſerem Publikum hinlänglich bekannt ſind, unter⸗ 
ſtützt wird, ſo wird die Monotonie eines fortlaufenden Klaviervortrages 
umgangen werden. So viel im Allgemeinen über ein Konzert. deſſen 
fpestellen Anreiz das zu veröffentlichende Programm — wird. 
„ Muſikaliſches. Es wird auch für weitere muſtkaliſche Kreiſe 
von Intereſſe ſem zu vernebmen, daß aus dem hieſigen wohlbekannten 
Berthold Neumann'ſchen Violin⸗Inſtitut, dem wir alljährlich in einer 
woblgelungenen Prüfung begegnet ſind, ein Zögling hervorgegangen 
int, der nach vorzüglich beſtandener Prüfung Pripatſchüler des Herrn 
Emile Sauret geworden iſt. Uns liegt eine Mittheilung dieſes großen 
iolin⸗Virtuoſen vor, die ſehr Schmeichelbaftes über das pädagogiſche 
Vor einigen Tagen erſt hatte 


elegenbeit, ſich zu Überzeugen, daß das Inſtitut des Herrn Neumann 
. ee zur höheren techniſchen Vollendung zu führen, 
in aße erreicht. ge : 
8 *. — Büdhauer E. Steiner iſt bekanntlich die Kaiſerſtatue. 
die ſich in Lichterfelde bei Berlin befindet, angefertigt worden. Die 
„Suftrirte Militärzeitung“ bringt in ibrer Nr. 34 vom 1. Dezember 
1884 eine Abbildung dieſer Statue in Gr.⸗Folio. Das Krieger⸗Denkmal, 
welches der Künſtler für Schmiegel entwirft, ſchreitet rüſtig vorwärts; 
die —— iſt bereits in der Vollendung und ein Relief in der 
lage begriffen. i 3 f 
* 2 Der Manrermeifter Fiebig hierſelbſt iſt heute Vormittags in 
rüſtigem Mannes alter in Folge eines Herzleidens geſtorben. Derſelbe 
wurde im November v. J. zum Stadtverordneten gewählt, hat ſeit 
Anfang d. J. der Stadtverordneten⸗Verſammlung als Mitglied ange ⸗ 
bört und in dieſer beſonders als Mitglied der Baukommiſſton eine rege 
Thätigkeit entfaltet. 
d. Der hieſige polniſche Verein der Freunde der Wiſſen⸗ 
chaften hat in dieſen Tagen von der galiziſchen Landegabtheilung in 
mberg 70 große, auf Koften des Landes angefertigte Photographien 
nach den Plänen zum Ausbau des königlichen Schloſſes auf dem Wawel 
zu Krakau erbalten. a a 
r. An der katholiſchen * iſt neuerdings der Haupt⸗ 
eingang von der Jeſuttenſtraße her mit einer ähnlichen Einrichtung ver⸗ 
ehen worden, wie dies bereits bei der St. Martinskirche geſcheben iſt. 
Sr äußeren vier Thünflügel ſchlagen nach außen hin und find während 
des Gottesdienſtes geöffnet; von den vier inneren Thüren öffnen ſich 
die beiden mittleren ſowohl nach innen wie nach außen, die beiden 
Seitentbüren dagegen nur nach innen. Es wird alſo, falls einmal aus 
begründeter Urſache oder wegen eines paniſchen Schreckens das Publi⸗ 
kum aus der Kirche nach den Thüren bin drängen ſollte, um das 
Freie zu gewinnen, die Kirche ſich ziemlich raſch entleeren können, zu⸗ 
mal ſich auch nach dem Regierungshofe hin ein Ausgang befindet. 
r. Das prachtvolle Abendglühen, welches an vielen Orten am 
80. v. Mis. ſtattgefunden hat, in auch bier beobachtet worden. Die 
Erſcheinung trat nach 9 Uhr Abends ein, und dauerte etwa eine 
Viertelſtunde. Wie gewöhnlich, iſt dieſem ſchönen roſigen Sonnen⸗ 
untergange am nächſten Tage bezogenen Himmel und Abends Regen 


t 5 
erfolg Eine Bäckerfrau von der Schrodka hat am 1. d. 


nn 1980 M. verloren, die bis jest noch nicht wieder 
in ihrem Gar verloren, die bis jetzt noch ni eder⸗ 
— . — Beruf iſt uns nicht 
bekannt. 


i . i 
gefunden find. Näheres über dieſen ſeltſamen 

r. Ein Unhold. Geſtern Nachmittag drang auf der Judenſtraße 
in die Wohnung einer Frau, die ſammt ihren Kindern von ihrem 
Manne, einem ehemaligen Weichenſteller, einem dem Trunk und Müßig⸗ 
gange ergebenen Menſchen, in der größten Noth gelaſſen worden iſt 
und die ſich und ihre Kinder mübſam und redlich ernährt, ihr Mann, 
demolirte das Hausgeräth, und brachte der Frau, als fie die Wohnun 
verlafſen wollte, mehrere Wunden am Ko of und Geſicht bei; ſchließli 
wurde durch einen Polizeibeamten der rohe Menſch. der übrigens wegen 
Körperverletzung und Mißhandlung ſeiner Frau ſchon eine dreimonat⸗ 
liche Gefängnißftrafe zu verbüßen bat, verhaftet. 

r. Körperverletzung. Zwei Arbeiter von der Schrodka kamen 
am 2. d. M. Abends in Streit mit einander, der bald in Thätlich⸗ 
keiten überging;, dabei ſchlug der eine den anderen mit einem Stück 
Eiſen über den eh fo daß der Geſchlagene eine bedeutende Verletzung 

tragen ba 
babes Aiaßeuch. In der Nacht vom 1. zum 2. d. Mtz., und zwar 
edenfalls in den frühen Morgenſtunden von 4—6 Uhr, iſt in der 
Eenielstrichen Maſchinenfabrik ein frecher Einbruch verübt worden. 
In dem Komtoir dieſer Fabrik, welches ſich auf dem Hofe im Erd⸗ 
geſchoſſe befindet, wird in einem verſchloſſenen Schranke ein eichener 
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verſchloſſener Kaſten aufbewahrt, in welchem ſich der Baarbeſtand der 
Fabrikarbeiter⸗Krankenkaſſe befindet. In der angegebenen Nacht iſt nun 
von Dieben die Thür des Komtoirs mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet 
worden; dieſelben haben alsdann ſowohl das Schloß des Schrankes, 
wie das des eichenen Kaſtens mittelſt eines Zentrumbohrers heraus⸗ 
gebohrt und hierauf aus dem Kaſten das vorhandene Geld in Courant, 
2 Zehn⸗Markſtücke und 895 M. in Silber, zuſammen 915 M. ge⸗ 
ftoblen; das Papiergeld dagegen, drei Hundertmarkſcheine und einen 
Fünfzigmarkſchein, welche auf dem Silbergelde lagen, baben die Diebe 
liegen laſſen, indem ſie wahrſcheinlich gefürchtet haben, daß ſie durch 
das Wechſeln deſſelben den Verdacht auf ſich lenken würden. 5 
V. Rogaſen, 2. Dez. [Turner ball. Geſtern Abend fand bier 
im Zerenze ſchen Saale ein vom biefigen Turnverein veranſtalteter 
Ball ſtatt. Außer Vereinsmitgliedern nahmen noch einige eingeladene 
Familien Theil. Vor der fn he des Balles fand ein Schauturnen 
ftatt, welches zeigte, daß im Verein etwas Tüchtiges geleiſtet wird. 
Bei dem Ball: war es (ganz gemüthlich, es wurde flott bis gegen 
Morgen getanzt. 4 N 

r. Wollſtein, 1. Dez. [Miſſionsfefl. Viehkrank⸗ 
beiten.] Am 29. v. M. beging der biefige Miſſtons⸗Hilfsverein in 
der feſtlich geſchmückten evangeliſchen Kirche ſein dies jähriges Miſſions⸗ 
feſt. Nach einem einleitenden Geſange hielt Herr Paſtor Grube aus 
Kopnitz die Liturgie und Herr Paſtor Weber aus Roſtarſchewo die 
Predigt. Herr Paſtor Möllinger von bier erſtattete hierauf den 
Miſſionsbericht, in welchem er in kurzen Zügen über die Miſſion in 
allen gußereuropäiſchen Erdtheilen ſich ausließ. Schlußliturgie, Gebet 
und Segen hielt Herr Oberpfarrer Zakobielski aus Unrubſtadt. An 
den Ausgängen der Kirche befanden ſich Sammelblchſen für die 
Miſſion. — Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh der 
Gemeinden Kiebel, Widzim, Alt⸗ und Neu⸗Dembowiec, ſowie unter 
dem Rindvieh der Eigenthümer Böhm, Kliem. Grunert in Alt⸗Jaro⸗ 
mierz⸗Hauland iſt erlojchen. Hingegen iſt dieſelbe neuerdings unter 
dem Rindvieh des Dominiums Karge ausgebrochen. 2 

X Frauſtadt, 1. Dez. [Feuer.] Geſtern Abend gegen 35 ent 
ſtand in der Scheuer des Käthners A. Hinderlich in Nieder⸗Röhrs⸗ 
dorf Feuer, das ſich bald fo en:wickelte, daß die ſofort aus Heyersdorf 
und Frauſtadt herbeigeeilten Spritzen und die ſonſt anweſenden Löſch⸗ 
mannſchaften weiter nichts thun konnten, als den Brand auf ſeine 
Stelle zu beſchränken. Der nicht heftige Süſtweſtwind verhütete 

rößeres Unglück. Die den drei Dominien und Gemeinden Ober⸗, 

ittele und Nieder⸗Röhrsdorf gehörige Spritze konnte ihrer Alters⸗ 
ſchwäche wegen leider nicht erſcheinen, ebenſo mangelte es bedenklich an 
Feuerhaken. Leider ſind dem Beſitzer die, wie man hört, nicht ver⸗ 
ſicherten und meiſt noch nicht ausgedroſchenen Ernte » Erträge vollſtän⸗ 
dig verbrannt. Es wäre empfehlenswerth, daß bei ähnlichen Gelegen⸗ 
heiten die hier exiſtirende Telephonleitung benutzt werden möchte, um 
recht raſche Hilfe aus der 1 herbeizurufen. 

X Gneſen, 2. Dez. [Sängerfeſt des Jacob ſchen 
Geſangvereing.] Unter den dreizehn Stiftungsſeſten, die der 
biefige Jacob'ſche Männergeſangperein feit feiner Gründung im Jabre 
1870 nunmehr gefeiert hat, darf das diesjährige, geſtern im Vereins⸗ 
lokal Hotel du Nord ſtattgehabte, wohl als eins der beftgelungenen 
bezeichnet werden. Programmmäßig wurde das Feſt um 8 Uhr durch 
Konzert eröffnet, woran ſich unmittelbar die Geſangsaufführungen 
ſchloſſen. Es gelangten ſechs Geſänge zum Vortrage und bewieſen 
aufs Neue, was Sangesluſt und Sangesliebe zu leiſten vermag und 
wie der Verein ſeinem Zwecke und Ziele, „den deutſchen Männergeſang 
zu pflegen“, treu geblieben iſt. Dem erſten Theile dieſes Vokalkonzertes 
folgte die Feſtrede des Vereins⸗Direktors Herrn Böder, der die Be⸗ 
deutung der Geſangvereine im Allgemeinen wie die des unirigen im 
Beſonderen beleuchtete. Nachdem darauf die Sänger noch ein „Alpen⸗ 
lied“, „Am Morgen“ und den „Kaffeeklatſch“ vorgetragen, nahm das 
Tanztränzchen ſeinen Anfang, das nur durch die gemeinſchaftliche Tafel 
auf kurze Zeit unterbrochen wurde. In ungezwungenſter Heiterkeit 
entrollte ſich das weitere Festprogramm bis der helle Morgen uns an 
die Heimkehr erinnerte. 

. trelno, 30. Nov. [Stadtverorbnetenmwahlen. 
Ein Landſtreicher] Die am 27. cr. bier ſtattgefundenen Ergän⸗ 
n in die Stadtverordneten⸗Verſammlung ergaben folgendes 

eſultat: In der dritten Abtheilung wurde der Ackerbürger Skolaſinski 
wiedergewählt. In der zweiten trat an Stelle des Sanitätsraths Dr. 
Gorczyca der Kaufmann Simon Munk, Kaufmann Rohr wurde wieder: 
gewählt. Die erſte Abtheilung wählte an Stelle des Kaufmanns Salli 
Malachowski deſſen Bruder, den Kaufmann David Malachowski. 
— Am Mittwoch verbreitete ſich in unſerer Stadt das Gerücht, daß 
dem hieſigen Geſfängniß ein Räuber eingeliefert worden ſei. Die Sache 
verhält ſich folgendermaßen: In der ſiebenten Abendſtunde erſchien in 
der Wohnung des Bahnwärters Lukomski auf Dombek — Station der 
Zuckerrübenbahn, dicht an der Strelno⸗Inowrazlawer Chauſſee belegen — 
ein „armer Reiſender“, der die Frau des obengenannten Bahnwärters 
um ein Almoſen bat. Da er abgewieſen wurde, wurde er grob und 
begann ihm nahe liegende Gegenſtände ſich ohne weiteres anzueignen. 
Auf die Hilferufe der Frau erſchien der Ehemann derſelben, der auf 
dem Hofe beſchäftigt war. Dieſer griff nach der Flinte, die ihm aber 
der fechtende Bruder zu entwinden ſuchte. Und es wäre wirklich für 
den Bahnwärter ein harter Strauß geweſen, dieſes Individuum zu be⸗ 
wältigen, wenn nicht der in der Nähe wohnende Wiegemeifter, nach 
dem die Frau Lukomska ſchickte, ihm zu Hilſe geeilt wären. Der 
Böſewicht wurde gebunden und dem hieſigen Polfzeigefängniß einge⸗ 
liefert Es war aber nicht leicht, dieſen tobenden Wütherich zu bän⸗ 
digen; er warf ſich, obgleich eine Anzahl von Männern den Fur des 
Gefängniſſes füllte, auf den Polizeidiener, zerſchlug die Lampe, zer⸗ 
trümmerte die Fenſterſcheiben des Arreſtlokals und ſchüttelte die ihm 
angelegten Ketten mit Leichtigkeit ab. Nur ein die ganze Nacht 
wachender Poſten verhinderte den Ausbruch des Verhafteten. Am 
anderen Morgen brachte man ihn vor den Richter, der in ihm jedoch 
einen Irrſinnigen erkannte, weicher wegen Landſtreichens und Bettelei 
deben eine vierwöchentliche Haft in Inowrazlaw abgebüßt batte. (Ein 

ſinniger?) Er wurde aus dem Weichbilde der Stadt verwieſen. 

Schneidemühl, 2. Dez. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. Marktpreiſe. Münzenfund.] In der 

eſtrigen Sitzung der Stadtverordneten Ian. der Verſammlung der 

öchterſchulkaſſenetat pro 1884—1885 zur Berathung vor. Die Ge⸗ 
ſammteinnabhme wurde auf 7731,30 M. feſtgeſetzt. Die Zahl der Frei⸗ 
ſtellen wurde auf 14 feſtgeſetzt, der Magiſtrat verlangte 10 Proz. der 
Kinderzahl. Die Ausgaben belaufen ſich auf 12.820,10 M., der Gemeinde⸗ 
Ki beträgt demnach 5089,10 M. oder pro Schülerin 37,20 M. pro 

ahr. — Die Beſeitigung des der Geſundheit im höchſten Maße ge 
fährdenden Dümpels auf der Bromberger Vorſtadt ſoll nun vor ſich 
gehen, doch iſt immer noch nicht das ichtige Ausführungsmittel ge⸗ 
funden. Nach dem letzten von dem ſtädtiſchen Bautechniker Zimmer⸗ 
meiſter Rademacher angefertigten Koſtenanſchlage werden ſich die Aus⸗ 
gaben auf 1050 M. mit einſeitiger Entwäſſerung und auf 1250 M. 
mit doppelter Kanalifirung belaufen. Für welches Projekt ſich die 
Verſammlung entſcheiden wird, iſt noch unbeſtimmt und ſoll noch zuvor 
eine Okularinſpektion in corpore an Ort und Stelle ftattfinden. Die 
letzten Marktpreiſe waren bier für 100 Kilogramm Roggen 13,75 bis 
15 M., Gerſte 13,50 bis 14 M., Hafer 12 bis 14 M., Erbſen 17 bis 
18 M., Kartoffeln 4.30 bis 4.50 M., Heu 4.50 bis 5 M., Stroh 
2,50 bis 3 M., J Kilogramm Butter 1 bis 1.10 M. Hammelfleiſch 
und Rindfleiſch 0.450,50 M., Schweinefleiſch 0,50 bis 0,60 M. und 
ein Schock Eier 4 M. — Zu Wesrednik bei Margonin fand ein 
Arbeiter beim Stubbenroden einen Lederbeutel mit 60 alten Silber⸗ 
münzen, welche aus der Zeit des deutſchen Ritterordene und des Polen: 
eg 1 88 Dieſelben find unſerem Landrath v. Schwichow über⸗ 

eben worden. 
N + Inowrazlaw, 2. Dez. [Vorträge. Stadtverordne⸗ 
tenwabl. Perſonalien. Landwirthſchaftliche Auk⸗ 
tion. Theater. Kränzchen. Szkölny.] Im bieſigen Gym⸗ 


naſium wird ein Zyklus von vier Vorträgen — drei wiſſe liche 
und eine Muſikaufführung — veranſialtet. Die ä 
Vorträgen ſind in erſter Reihe zur Beſchaffung von Prämien beſtimmt, 
welche am Schluß des Jahres an die beſten Schüler aller Klaſſen ver⸗ 
tbeilt werden ſollen. Der erſte Vortrag hat bereits am 27. 5. Mts. 
fattgefunden und zwar ſprach Direktor Dr. Eichner „Ueber den Gang 
der politiſchen und literariſchen Entwickelung des deutſchen Volkes. — 
Die biefige Beamtenvereinigung veranftaltete geſtern im Weiß 'ſchen 
Lokale eine geſellige Zusammenkunft, in welcher u. A. Juftizrath 
3 einen Vortrag hielt. — Bei der am 22. v. Mts. abaebaltenen 
tadtverordnetenwahl bat ſich für einen von der 3. Abtheilung zu 
wäblenden Ergänzungs- und einen Erſatz⸗Stadtverordneten abſolute 
Stimmenmehrheitl nicht ergeben; es baben die Herren Schmiedemeiſter 
Zarniewich, Schneidermeifter Kliemkiewicz und Uhrmacher Löske die 
meiſten Stimmen erhelten und es iſt zwiſchen dieſen eine Stichwahl 
erforderlich. Dieſe iſt vom Wahlvorſtande auf den 11. d. Mis. anbes 
raumt werden. — Der Generalbevollmächtigte der Herrſchaft Labiſchin 
im Kreiſe Schubin, Herr Joſeph Roſtesynsf. daſelbſt iſt zum Direktor 
der Labiſchin⸗Bromberger Meliorationsgenoſſenſchaft ernannt worden. 
An Stelle des Lehrers Kopetzty, der am geſtrigen Tage feine Stelle an 
der hieſigen Simultanſchule, die er ſeit dem 1. April 1882 inne hatte, 
aufgegeben hat, iſt der Lehrer Maronski aus Gneſen in das Kollegium 
der biefigen Simultanſchule eingetreten. Zum 1. Januar erbält die 
Schule eine neue Lehrkraft in der Perſon des Lehrers Kroll aus Kreuz. 
— Die am 23. v. M. auf dem biefigen Pferdemarktplatze veranstaltete 
Auktion von landwirthſchaftlichen Gegenſtänden war von Käufern und 
Verkäufern zablreich beſucht. Die ausgeſtellten Gegenſtände wurden 
alle verkauft und es wurden gute Preiſe erzielt. Als Auktions⸗Kom⸗ 
miſſarius fungirte Kaufmann Feodor Schmidt. — Seit einigen Tagen 
giebt die Grimm ſche Theatergeſellſchaft in Schendel’s Hotel bierſelbſt 
orſtellungen. Heute und Dienſtag tritt bei der Geſellſchaft der Hofe 
ſchauſpieler Wilhelm Fliegner auf. — Geſtern veranſtaltete der hieſige 
Männergeſangverein im Weiß'ſchen Saale ein Kränzchen. — 
Wechſelfälſchung verfolgte Bankier Szlölny von 
nach Amerika auf dem Dampfer „Marathon“ 
— 19255 3 8 in Pele wurde er auf 
, ben dortigen deutſchen Konſul erwirkten . 
beſebls von einem Bundesmarſchalls⸗Gebilfen arretirt. Sz. ſoll ſch be 
reit erklärt baben, obne weitere Auslieferungsformalitäten nach Deutſch⸗ 
un 93 K ar ſich Sz ſeit dem 24. v. . 
( 3 „Habsburg“ auf der Rückrei i 
in den nächten Tagen hier eintreffen. n 


Aus dem Gerichtsſaal. 
B. C. Berlin, 2. Dez. Der Gerichtshof für kirchliche 
Angele ge nbeiten, zuſammengeſetzt aus den Herren Senats⸗ 
präfident Eggeling (Vorſitzender), Ober⸗Bürgermeiſter v. Forckenbeck, 
Profeſſor Dr. Dove, Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ und Kammergerichtsrath Hein⸗ 
richs Konſiſtorialrath Nitzſche, Senats⸗Präſident Henſchke und Sande 
nerichtöpräfident Bardeleben (letzterer nahm als jüngites Mitglied des 
Gerichtshofs zum erſten Mal an deſſen Berathungen Theil), trat 
geſtern im Saale des Strafſenats des Kammergerichts zufammen, um 
über eine Berufung des Organiſten Kaczmarek aus Koſten zu 
verhandeln. Letzterer war am 1. September 1881 vom „Staatspfarrer“ 
Brent als Organiſt an der dortigen katholiſchen Pfarrtuche unter 
Vorbehalt einer dreimonatlichen Kündigungsfriſt auf ein Jahr engagirt 
worden und wurde dieſer Vertrag dann von Herrn Brenk bis zum 1. 
September 1883 prolongirt. Der Kirchenvorſtand aber, der zur Zeit 
des Engagements des p. Kac marek ſuspendirt geweſen (ſeine Funktionen 
wurden in der Zeit kommiſſariſch durch den Kreisſekretär Herrn 
Tſchuſchke verſehen) dann aber wieder in Funktion getreten war, 
kündigte dem p. Kgezmarek im Dezember 1882 zum 1. April 1883 und 
Nane vr a mier 0 kein Gehalt mehr an denſelben. 
nun unter Hinweis au i 

abgeſchloſſenen Vertrag an den kirch „ 
der Kirchenvorſtand wiederum ausführte, daß der mit 
Vertrag nicht rechtsverbindlich geweſen ſei, da nur dem irchenvor⸗ 
ſtande die Annabme und Entlaſſung eines Organiſten zuſtehe. Anlaß 
dus gr ein * — 8 
es p. Kaczmarek gegeben. Im Audienztermin am Sonnabend 

ſich freiwillig auch Herr Brenk eingefunden, um event. für den p. Rücy 
marek einzutreten und wurde auch, indem die Frage feiner Vereidigung 
vorläufig offen blieb, vernommen. Er deponirte nun, daß es in der 
Provinz Poſen von jeber Gebrauch geweſen, daß die Organiſten von 
den Pfarrern engagirt werden, und daß dieſe Obſervanz auch vom 
Erzbischof Ledochowski in einer Instruktion vom 20. Juli 1871 kodi⸗ 
fisirt worden ſei. Das Gehalt des p. Kaczmarek habe andererſeits auch 
dem Satze entſprochen, welcher von dem Kirchenvorſtande für die betr. 
Stelle bewilligt worden war. Herr Juſtizrath Henſchke als Anwalt 
Kaczmarel's — der Kirchenvorſtand ſelbſt hatte keinen Anwalt feiner 
Intereſſen an der Gerichtsſtelle — führte ferner aus, daß der Vertra 
da ibm der damalige kommiſſariſch fungirende Kirchenvorſtand Tihuichte 
ſtillſchweigend zugeſtimmt, rechtsverbindlich ſei. Habe der Pfarrer die 
Befugniß, den Organiſten zu engagiren, jo ergebe ſich daraus auch feine 
weitere Befugniß, ihn wieder zu entlaſſen. Der Kirchen vorſtand habe bei 
feiner Maßregel nur den Zweck im Auge gebabt, dem p. Brenk durch 
Entziehung des Organiften das Amtiren überhaupt unmöglich zu 
machen. Der Gerichtshof verkündigte nun nach mebrftündiger Bera⸗ 
thung feine Entſcheidung dahin: Die Vereidigung des p. Brenk iſt ab⸗ 
ulebnen. In der Sache ſelbſt, fo iſt der Vertrag zwiſchen Brent und 
taczmarel, da ihn der damalige Kommiſſar genebmigt, als rechtsver⸗ 
bindlich zu erachten. Die Kündigungsbeſchlüſſe des Kirchenvorſtandes 
laſſen andererſeits aber erkennen, daß es ſich um eine Amtsent⸗ 
laſſung handelte, und deshalb unterſtebt der Fall auch der Kom⸗ 
petenz des Gerichtshofes. Hiernach und da kein ordnungsmäßiges Ver⸗ 
fahren der Entlaſſung vorher gegangen, ſei der Kündigungsbeſchluß des 
ie 22 w au en re büße 9 Fall iſt der erſte 
neſer Art, welcher dem Gerichtshof bisher vorgelege ildet daher 
ein maßgebendes Präzedenz. R 


SBlaals⸗ und Yolkswirthihaft. 


Die Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll⸗ und St 
weſen und für Handel und Verkehr haben dem Vernehmen ee 
chloſſen. beim Bundesrath zu beantragen, daß Eifen- und 

tahlwalzdraht, d. h. alles in Form von Bunden, Ringen dc. 
aufgewundenen Eiſen, ferner Melaſſe und blos auf einer Seite abge⸗ 
ſchliffene Sandſteinplatten in das ee derjenigen Maſſengüter, 
auf welche die Beſtimmung im § 11 Abſ. 2 Ziffer 3 des Geſetzes über 
— me des Waarenverkehrs mit dem Auslande aufgenommen 


Produkten und Börſen⸗Berichte. 

ar . Tele und auß. Wind: von Her nann 
w. : Trübe und rauh. : SW. 

früh 27.9“. Thermometer, früh + 0° 8 * REES, 


EN per 1000 Kar. Netto ruhig, loko Biefiger 180—19 
M. ber, do. ausländiſcher 185—215 M. beg. . Br. — a oggen — 
1000 Kilogr. Netto ftill, loko bieſiger alter 150—165 M. bez. u. Br., 
do. neuer 160 —172 M. bez. u. Br., do. fremder 155—165 M. bez. u. Br. 
— Gerite per 1000 Kilo Netto lolo Braumaare 154 —168 M. bez. u. 
Br., feinſte über Notiz, do gering 140—145 M. bez. — Malz per 
50 Kilo Netto loto 14,00—14,75 M. bezablt, do. Saal» 15,00 M. 
bez. — Hafer pro 1000 Kilo Netto loko 145 —155 M. bez. 
do. ruſſiſcher 133—144 Mark bez. u. Br. — Mais pr. 
er: Netto loko amerikaniſcher 144 Mark bezahlt, do 

44 Mark bezahlt, do. neuer ungariſcher 139—142 M. bez. 


eizen 


lichen n ge nem TR 
& 


das geſammte Verhalten 


— Biden pr 
Erbſen pr. ‚1000 
kleine 


D 


85—200 M. Br., 


Kilo Netto gt „gute aut 230 — 


— 100 Ko. ren loko neu, fein 224 50 MN. bez. l 


pr. 1000 Kilo Netto loko gelb —.— Mark bezahlt. 
ilo Netto R 


t mittel M. bezablt, do. 
übſen — M. — Delfuden pr. 100 Kilo loko 
— Rüböl rohes per 100 Kilo Netto ohne 


— M. . 
i 50 M. 4 
gh fen. fe. lolo 67 M. per 


Leinöl per 100 Kilo Netto ohne Faß. 


— Delfaat 
fein 


Nov.⸗Dezbr. 67,50 M. Br 
— Mobndl ver 100 


—— 


Kilogramm Netto ohne Faß 8 1 25 Pr M. bez. u. Br., 


neues — M. bez., do. ausländ. 


Kleeſaat De 


Ro. Netto, lolo weiß nach Aal — 1 89 a — bez., do. ſch 


M. 
loto 48,70 M. Geld, den 26 


— Spiritus ver 10.000 Liter % ohne Faß f wach beſſer. 


Nov. loko 49,60 M. 


den 27. Nov. lolo 49,60 M. Go., den 28. Nov. loko 49,20 M. ©. 
den 29. Nov. loko 49,20 M. Go., den 30. Nov. loko 48,60 M. bez. 


Weizenmehl per 100 90. 
Nr 


28,00 M., Nr. I. 25.00 


exkl. Sack Nr. 00 29—30 M. 
Nr. II. 16 Mk. Wen 


Len a per 100 Kilogr. exkl. Een 9—9,75 M. mnsug 


mehl 
MN. im Verband 1 . — II 
Kilogr. erkl. Sack 1 

D — — Port, 


per 100 Kilogr. erkl. 8 Nr. 
. 14 M. — e per 100 


und Nr. I. 2 1728) 75 


(Produkten Bericht von Wal⸗ 


lerftein und Mattersdorff.] Wir können auch in unſerem 
beuti 0 Bericht feine Beſſerung in unſerem Getreidehandel konſtatiren. 

r Meblabſatz ift mit wenig Ausnahme ein ſehr ſchwieriger, aus 
— — Grunde der Mühlenbetrieb eingeſchränkt wird. 


Das Angebot von Körnern aller 


attungen iſt ein ſehr großes 


und bleibt dem Bedarfe weit Überlegen. 


ir notiren: 


Weizen inländ. weiß 192—204 Mark, do. 55 
0 


E 


Stabtbetetb neten z u Poſen 


am Mittwoch, den 


5. A eg 1883, 
r. 


Nachmittags 4 
Gegenſlände der Verathung: 


Bewilli 
durch 


igung der Koſten zur Vermehrung der ſtädtiſchen Feuerwehr 
inſtellung von 20 neuen Druckmannſchaften. 


R Beat ng der Mehrausgaben bei dem Waiſenpflege⸗Etat pro 
0 


1881/82 


u Poſen. 


1 
2 
n. 13 der Reviſionsverhandlung). 

8. 4 eines Regulatios für die ſtädtiſche Waiſen Deputation 
4 


; Bewülg ung der Mehrausgaben bei ee I. Nr. 7 (für Schreib⸗ 
Die des Pfandleib⸗Etats pro 1883/84 
ahl der Mitglieder zur Einſchätzungskommiſſion für die klaſſi⸗ 


zirte Einkommenſteuer pro 1834 


84/85. 


ahl eines Mitgliedes des Waiſenraths. 


MWittwen- und Waiſen⸗Ka 


den Vorſtand der Elementarlehrer⸗ 


ſſe. 
Wahl eines Mitgliedes für das gewerbliche Schiedsgericht aus 


5 

7 Wahl eines Mitgliedes in 
5 der Zahl der Arbeitnehmer. 

7 — Krankenhaus. 
richtete Handfertigleitsſchule. 


Bewilligung der 


Interpellation des Stadtverordneten Jäckel, betreffend das neue 
ewilligung einer Subvention für die in der hieſigen Stadt er⸗ 


. Bei ung des Grundſtücks Zawady Nr. 295. 
ea ung Mittel zur Annahme et Lehrerin und Be⸗ 


ſchaffung von Subſellien für die Y. Stadtſchule 


Sparkaſſe. 


fraßen⸗Kanal. 
Chauſſee bis Mullackshauſen 


Beleibung des Grundſtücks Stadt Nr. 405 aus den Mitteln der 


Bewilligung der Mehrkosten zur Beſchaffung von 3 Stück kreis⸗ 
runden Dedeln auf die Einſteigebrunnen in den alten Büttel⸗ 


Bewilligung der Mittel zur Gasrohrlegung auf der Breslauer 
Vergebung der Lieferung des Hafers 8 Marſtallpferde auf 


die Zeit vom 1,4. 1884 bis zum 31/3. 1 


Desgl. des 
Des gl. des 


eubedarfs. 
trohbedarfs, 


Perſönliche Angelegenheiten. 


Bekanntmachung. 


Die in dem Firmen⸗NRegiſter des 
unterzeichneten 1 sub Nr. 
1 eingetragene F 


Desgl. der Ausführung des Hufbeſchlags und der 
thierärztlichen Behandſung der Marſtallpferde, 
50 Vergebung des Düngers von den Marſtallpferden, 


auf die Zeit 


bis 31/3. 1885 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
7 Nr. 2967 eingetragene Firma 
cob Jacoby zu Poſen iſt er⸗ 


lotke MM Haſchkow“ agen den 3. Dezember 1883. 


ne Senne vom 8. No» 

Mol am heutigen Tage 
ara 85 

Oſtrowo, den 12. Nov. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das irmenregiſter des unter 
n N iſt unter Nr. 


ad Plolte zu Raſchkow“ 


und als deren an der Kauf: 
mann Iulius Plotke zu Raſchkow 
ufolge Verfügung vom 8. Novem- 
— 1883 am heutigen Tage einge⸗ 
tragen worden. 
Oſtrowo, den 12 Nov. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In der Konkurs ſache des Ma: 
ſchinen „Fabrikanten Apolinary 
Bene hierſelbſt iſt zur Prüfung 

der nachträglich . For⸗ 
derungen Termin auf 


den 22. Dezbr. 1883, 


Vormittags 10 Uhr, 


anberaumt worden. 
En owrazlaw, den 30. Nov. = 


nigl, Amtsgericht. V 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


er binter den Bäckergeſellen 
Max Effenberg aus Poſen in Nr. 


807 pro 1883 exlafiene Steckbrief ift 


erledigt. 
Koni den 1. Dezember 1883. 


önigl. Amtsgericht. 
Hotywendiger Verkauf. 


Das im Kreiſe Mogilno belegene, 
der Frau Florentine von Za⸗ 
krzewska, geb. von Koſſakowska 
gehörige Vorwerk Koſſakowo, 
welches mit 1 5 
von 69 Hekt. 72 Aren 90 Quadrat⸗ 
ftab der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem . 
von 459 Mark 15 Pf. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 282 Mark veranlagt 
iſt, ſoll behufs Zwangsvollſtreckung 
im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation 


den 19. Januar 1884 


Vormittags um 10 Uhr, 
im n Zimmer Nr. 11, 


9 werd ei 
7755 en, d. 13. Nov. 1883. 


önigl. Amtsgericht. 


pr. 1/4. 1884 


= 


145 M. ver 1000 Ko. Nett 


6 
M., Mais . 143—146 M., do. rumäniſcher 140 bis 


Verantwortlicher 5 C. Fontane in Poſen. 


Für ben 2 der fol 


enden Mittheilungen und Inſerate 


bernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Haben Sie e Schmerz en 
in den Muskeln oder Gelenken und kein Mitte gefunden, welches dieſe 


rheumatiſchen Beſchwerden beſeitigt, ſo machen 


Sie einen Verſuch mit 


. l. M. . Balſam; er bat con Tauſenden geholfen. Zu haben 


1. in Poſen 


Moschell. 


auer's Rothe 
Hofapotheke, in Liſſa Apoth. Jankowski, 


Apotheke, Markt 37, und 
in Bromberg bei Wilh. 


Das zuverläſſigſte und wirkſamſte aller ung. Bitterwäſſer, weil 
am gehaltreichſten an abführenden Salzen und das am wenigſten un⸗ 
angenehm ſchmeckende der Bitterwäſſer überhaupt, iſt das 


Franz⸗Joſef⸗Bitterwaſſer. 


Daſſelbe wird von den bedeutendſten Aerzten empfohlen und 
verbreitet ſich über ſeine Beſtandtheile und Wirkungen eingebend die 
in allen Mineralwaſſer⸗Depots gratis zu erlangende Broſchüre der 


Herren Geh. Hofrath Profeſſor v. Fehlin 
8. Kunze in Halle. Die Verſendungs⸗ 


tterquelle in Budapeſt. 


in Stuttgart und Dr. C. 
irektion der Franz⸗Joſef⸗ 


* Das Nützliche und Angenehme verbindet ſich im vollen Sinne 


des Wortes in der Nähmaſchine, tener fleißigen Gehilfin unferer 
frauen und ſo vieler Gewerbetreibenden. 


aus⸗ 


Wer daher bei der Wahl 


eines paſſenden Weihnachtsgeſchenkes noch in Zweifel ſein ſollte, den 
machen wir gern auf die ſich eines Weltrufes erfreuenden, dauerhaften 
und leicht zu handhabenden Original Singer Nähmaſchinen, die wegen 
ihrer Unübertrefflichkeit neuerdings wieder in Amſterdam den höchſten 


Ehrenpreis davon 
bier Herr G. 


trugen, rel Die Hauptniererlage beſitzt 
Neidlinger, Wilhelmsſtr. 27 


und dieſem Geſchäſte einen 


Beſuch abzuſtatten, it ebenſo intereſſant als belehrend. Maſchinen für 
den Hand» und Fußbelrieb in den einfachſten bis zu den eleganteſten 


Die Anlieferung von Verpflegungs⸗ 
Gegenſtänden, Fabrikations⸗Mate⸗ 
rialien ꝛc für das hieſige 


Arbeits und Land⸗ 


armenhaus 
im Jahre 1884/85 zu den muth⸗ 
maßlichen Bedarfsſummen von: 
ruppe I. 
175,200 kg Rongenbrod, 
Gruppe II. 
20,400 kg Roggen⸗ 
Suppen) Mehl, 
18,000 „ Gerſtenmehl, 
. 24,000 , Roggenkleie. 
Gruppe III. 
5400 kg ordmäre Graupe, 
150 „ feine Graupe, 
700 „ Hirſe. 
Gruppe IV. 
12,000 kg weiße Bohnen, 
„ Kocherbſen, 
„ Linſen, 
200 „ Hafergrütze, 
200 „ Buchweizengrütze, 
1800 „ Gerſtengrütze. 
Gruppe V. 


Nr. 1. 
nd 
3 


t 


wm 


" 


Nr 


Sg D 


5200 kg Rindernierentalg, 
2 80 „ Schubjchmiertalg, 
Gruppe VI. 
2400 kg Schweineſchmalz. 
ruppe VII. 
2 kg Rindfleiſch, 
„ Schweinefleiſch. 
ER VIII. 
a kg Reis, 
abennubeln, 
10, 100 5 
" Pfe ffer, 


10 

FF gemahlen Melis, 
2400 Liter Eſſigſprit, 
Bu kg Elainſeife, 
a 


DI 


„ 


7 " 


„ Sod 
200 „ Sıfathran, 
„ Schuhmwidie, 
900 „ ungebrannten 
affe. 

Gruppe IX. 
. 5100 kg 1 
„ 2. 7700 

Gruppe K. 5 
2400 Liter einfaches Bier. 
Gruppe 


Nr. 1. 1900 mtr N. Leinewand. 
eit, 
„ et Fr gebleichteVeinewanb, 
83 C reit, 
„ 3. 1400 „ ei "Drell 
83 etm breit, 
„ 4. 1000 „ roher Drell, 
100 etm breit, 
3 Handtuch⸗Drell, 
42 ctm breit, 
„ 6. 2600 „ 8 
3 etm breit, 
„ „3500 Fee 
etm breit. 
„ 8. 700 „ Schnupftuchzeug, 
67 etm breit, 
„ N. 15 „ Flanell, 
133 ctm breit, 
„ 10. 6300 „ Hemdenkallitot, 
83 etm breit, 
„ 11. 900 „ Barchent, 
83 etm breit, 
„ 12. 100 „ blaugeſtreiften 
Drell, 83 etm breit, 
„ 18. 2400 „ Bettbezügenzeug. 
85 etm breit 
„ 14. 40 „ Kleiderzeug. 
Gruppe ZU. 


1100 mtr graues Tuch, 
133 etm breit. 


Ausftattungen und verſehen mit den finnreichſten Apparaten 


Bekanntmachung.. 


9 
& pp 
U 
a ( 
3 00 „ 
Nr. 1. 
G 
5 2 Hirſt 
p 
2. 18.000 
101. 
2 
Nr. 
9. 
1, 
2 5 
2 
ed 


ftellung aller Arten von Säumen, zum Einfaſſen. Kräufeln, zur Anfer⸗ 


tigung von ſtickereiartigen 8 ſind dort ausgeſtellt und laden 


aufen ein. Dabei iſt d 


ſchinen 


eringe wöchentliche Abzahlungen abgegeben werden und 
dem ermöglicht if, ſich dieſes nüliche 


Anſchaffung dieſer vorzüglichen Ma⸗ 
a beſonders dadurch erleichtert, daß dieſelben auch gegen 


es ſomit 
firument zu erwerben. 


Grabkränze und Bouquets 
von lackirtem Blech 
in feinſter naturgetreuer Ausführung empfiehlt billigſt 


Poſen, Breslauerſtraße Nr. 38. 


E. Klug. 


Nörſen Telegramme. 


Berlin, den 3 Dezember 
Oels⸗On. E St.⸗Pr. 73 — 73 10 
alle Sorauer⸗ „115 75115 25 
ſtpr. Südb. St. Act. 130 75 130 90 
Mainz. Ludwigsbf.⸗⸗107 40 107 90 
Narienbg. Mlawka⸗⸗ 90 80 91 25 
Paar Rudolf »» 72 &0) 73 — 
Deſtr. Silberrente 66 75 66 90 
5 58 8 71 75 72 — 
do. 48 Goldrente 73 75 73 90 
Ruf. Engl. Ani, 8 — 15 92 90 


1 50 72 10 Dortmu 
Nachbörſe: e 529 — Kredit 177 50 Lombarden 238 — 


67 85 Agentur.] 


RUM, w. Orient Anl. 56 10 55 90 
od.⸗Kr. Pfdb. 85 10] 86 25 


— 


e, . Prüm: Anl. 1860130 101129 25 


of. Provinz.⸗B. ri 21 — —— 

andwirthſchft. B 
Bene ee 77 50 77 50 
Reich 149 40 149 3 
Beulſche t Akt. 145 251145 75 
DiskontoKommandit 186 25/186 50 
er 114 25/114 80 
St.» Pr. 82 80 82 90 


br. ier. E⸗A. 
Posener Pfandbriefe 100 60 100 60 


ofener Rentenbriefe 100 80 100 80 


121 70 121 25 Ruſſiſce Banknoten 198 90 198 80 
onfol. 43 Anl. 101 60 101 50 Ruff. Engl. 


Anl. 1871 86 — 86 60 
60 Poln. 5% Pfandbr 61 40 61 25 
Dr Liquid.⸗Pfdbr. 54 60, 54 60 


fer. Banknoten 169 251169 10 Staatz Ze 478 — 480 50 
Oeſter. Goldrente 83 30) 83 10 Staats 529 50530 — 
1860er Looſe 117 5 117 50 re 239 — 240 — 

taliener 0 90 10| Fondſt. ruhig | 


90 
um 60 Anl. 1880102 erh 


ppe 
130 8 wollenes 
Strumpfgarn, 


* „ baummollenes 
Strumpfgarn. 
Gruppe XIV. 
Nr. 1. 850 kg Maſtrichtſohlleder, 
„ 2. 300 „ Brandſohlleder, 
| „ Fahlleder. 


Gruppe XV. 
Nr. 1. 100 * 8 zu Geld⸗ 


Von Marien k. J. ſoll für die 
hieſige ſtädtiſche Ziegelei ein Ziegler⸗ 
meiſter, welcher mit den Einrichtun⸗ 
gen eines Ringofens vertraut iſt, 
engagirt werden. 

Geeignete, mit guten Empfehlun⸗ 
gen verſehene Zieglermeiſter wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe, womöglich perſönlich, bis zum 
15. Dezember c bier melden. 

Der Kontrakts⸗Entwurf kann im 


„ 2. 3 Ries „Dehpapie a 1000 Magiſtrats⸗Bureau eingefeben oder 


auch gegen Erſtattung der Kopialien 


„ 3. 1 Ries Ransleipavier, groß abichriftlich mitgetheilt werden. 
Format a 1000 Bogen, Schnei Deng 
8 1 21000 8 klein den 27. November 1883, 
ormat a ogen, 
ud: „ Konceptpapier, groß Der Magiſtrat. 
Format a 1000 Bogen, Wolff. 
„ 610 „Ferna e000 klein 
ormat a gen, 
a Anthwendiger Verkauf. 
0 „ rxothes Akten⸗ Die in dem Dorſe Kuſchten bes 
rückenpapier, 8 legenen im Grundbuche von Kuſch⸗ 
17 0 „grünes desgl. ten Blatt 106/151, Band 3/4 seqq. 
1 0 „ blaue Aktendeckel, fes auf den Namen des Eigenthümers 
„ 11. 1 „Packpapier, [Paul Weimann eingetragenen 
F „ Löſchpopiet, 3 Grundſtücke, welche mit einem 
„ 18. 80 Stroh papier. Flächeninhalte von 4 ha 21 a 80 qm 
„ 14. 7 105 Stahlfedern, reſp. 7 a 10 qm der Grundſteuer 
5 lacon rothe Dinie, unterliegen und mit einem Grund⸗ 
16. utzend Bleiſtifte, ſteuerreinertrage von 8,48 reſp. 0,14 
ST „ Blau⸗ e Thlr. und zur Gebäudeſteuer mit 
„ 18. 2 kg rothen Siegellack, einem Nutzungswerthe von 45 
„ 19. 36 Stück Federhalter, veranlagt ſind, ſollen behufs 


„ W. 1 „ Heftnadeln 

21. Gummi elasticum 
fol im Eubmiffions Verfahren an 
den Mindeftfordernden vergeben 
werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau zur Ein ſicht aus und werden 
auch gegen Copialien auf Verlangen 
abſchriftlich mitgetheilt. 

Proben nach auswärts können 
nicht n werden. 

verſiegelten Submiſſtons⸗ 

Offerten ſind ſpäteſtens drei Tage 

Dur Be Submiſſionstermine, 15 
bis zum 


Se Januar 1884 


an uns einzureichen. 

Jede Offerte muß dreimal ver⸗ 
flegelt ſein und auf der Adreſſe den 
Vermerk 3 5 en: 

„Submiſſion für Verpfle⸗ 

Adel 2. Gegenſtände des 

rbeits⸗ und Landarmenbauſes 
zu Koſten pro 1884/85.“ 


Am 16. Januar 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 
findet in unſerem Seſſionsſaale die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 

Submittenten ſtatt. 
Nachgebote werden nicht ange⸗ 


ommen. 

Koſten, den 29. November 1883. 

Direktion des Arbeits⸗ und 
Landarmenhauſes. 
Roeder. 

Mittwoch den 5. d. M., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, wird auf dem Stall⸗ 
bofe ein Überzähliges Pferd meiſtbie⸗ 
tend verkauft. 


Poſen, den 3. Dezember 1883. 
N.⸗S. Train ⸗ Bataillon Nr. 5. 


Mein Thee⸗Lager, 


aus der Ernte 1883/84 in billigen 


und feinſten Sorten aſſortirt, 
empfehle. don 
Poſen. J. N. Piotrowski. ff. 


Zwangsvollſtreckung im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation am 


Dienſtag, 


den 8. Januar 1884, 


Vormittags um 9 Uhr, 
im Lokale des hieſigen Amtsge⸗ 
richts verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe 

betreffenden Nachrichten, ſowie die 
von den Au n nel bereits geſtell⸗ 
ten oder noch 25 ſtellenden beſon⸗ 
deren Verkaufs = Kerne mern 
können im Zimmer III des unter 
zeichneten Kgl. Amtsgerichts wäh⸗ 

rend der gewöhnlichen Dienfiftunden 
eingehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche hypotheka⸗ 
riſch nicht eingetragene Realrechte, 
u deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
8200 die Eintragung in Ds 
„JHppothekenbuch geſetzlich erforder⸗ 
lich iſt, auf das oben eee 
Grundſtück geltend machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

eſchluß über die Ertheilung 
des Zusch ages wird in dem auf 


ttwoch, 


den 9. Januar 1884, 


Vormittags um 10 uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeich⸗ 
deen 8 3 Termine 

entlich v et werden. 

Ventſchen, den 14 Nov. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Eine ſchöne engl. 


Hühnerhündin, 


die vier Fahr alt, ſicher vorſtehend, 
apportirt gut, wegen Einſtellung der 
agd für 50 M. zu verkaufen. 

E. L. L. I. in der Expd. d. Ztg. 


02 50 


Bekanntmachung“. 


efl. e b. 


Auction. | 

Die e Ferd. Pannott & Sohn⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörigen Waa⸗ 
renvorräthe, beſtehend in rohen und 
Dee Tuchen, gewaſchenen Wollen, 


ga arbewaaren, Rauhkarden, Del, 
eſchlägen und Abfällen ıc, Bret 
ter und Holfvorräthe ſollen am 
Montag, den 10. Dezem⸗ 
ber a. er., von Vormittags 
9 Uhr ab, 
in der bei Station Liebsgen (Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn) 
gelegenen Tuchfabrik öffentlich meiſt⸗ 
hietend gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden. 
Jede weitere Auskunft ertheilt 
der Maſſenverwalter 


Falzmaun 


in Sommerfeld. 


Mittwoch den 5. Dezbr. 
n 


Behrend Gef Dei 
Porzellan, Lampen, Kronen, 
verſchiedenes Hausgeräth, 
Hölke'ſche Badeeinrichtung, 

Gartenmöbel. 
Vorherige Beſichtigung geſtattet. 


Am 5. Dez., Vorm. 10 Ubr, werde 
ich im Pfandlotale 1 Tafelinſtrument. 
öbel u. Bilder verſteigern. 
Hohenſee, Gerichtsvollzieber. 


Eine konzeſſ. alte, mit franzöſ. 
dae vollſt. — 9 
iſt unter günſtig. ug. zu ver⸗ 
pachten. Naters Exped. d. Ztg. 


Dom. Hilarhof bei Ja⸗ 
rotſchin verkauft: 
ya oftfr. Bullen, Se 


jährig 

2).1 Shorthorn⸗ Bullen, 
2% jährig; 

3) 3 ausrangirte Arbeits⸗ 
Ochſen, zur Maſt ge⸗ 
eignet; 

4) 2 Lincoln⸗Böcke, 2¼⸗ 
jährig, aus der Voll⸗ 
blutheerde Skoriſchau. 


Dom. Palczyn 
bei Miloslaw verkauft 100 
Stück 3—4 jährige, mittel⸗ 
feine, tragende Mutterſchafe. 
Lammung Januar und Fe⸗ 
bruar. 


Lüneburgerhaid- 
Honig 


5 82 ich per Poſt in Ble 
büchſen verpackt zu 91 Pfund 
Gewicht unter e Ein: 
ſendung von 10 Mark (Nach⸗ 
nahme nich a e = ins Haus. 


f ehede, 
urgerhaide. 


— 


Lüne⸗ 


Ueberſicht der Probinzial⸗Aktien⸗Bank des G 


am 30. November 1883. Die 
Activa: Metallbeſtand Mark 520 430, Reichskaſſenſcheine M. 1465, 
Noten anderer Banken M. 61 600, Wechſel M. 3703410, Lombard⸗ 
forderungen M. 1 056 500 e Aktiva M. 602 145. 


Passiva: Grundkapital Mark 3 000.000, Reſervefonds M. 750 000, 


oten M. 1 207 400. Sonſtige ich fällige Verbindlich⸗ 
17 ee oe mkene Werben tete 


M. 21745. An eine Kündi 
M. 736570. Sonſtige Paifiva M. 34980. Weiter begebene im Ins 
lande zablbare Wechſel M. 235 710. 
Die Direktion. 


Ton Autoritäten und Käufern ausdrücklich anerkannt. 


Ohne Apparate, ohne Bedienung, ohne 
Flamme, ohne Brennſtoff leuchtende 


Lichtmagnet-Lampe. 


Zum Gebrauch in Scheunen, Pulvermagazinen, Petroleum: 
und Spiritus Lagern, Kohlenbergwerken oder anderen feuer⸗ 
gefährlichen Räumen, auch für Schlaf immer u. ſ. w. haben 
wir eine paraboliſch cor cave von ſelbſt leuchtende Lampe 
konſtruſrt, welche jede Feuer- oder Explosionsgefahr 
ausſchießt. Die Lichtmagnet⸗Lampe ſtrahlt im Dunkeln ein 
für Arbeiten genügendes Licht aus, 

Für Louohtfähigkeit 10 Jahre Garantie. 

Die Lichtmagnet⸗Lampe iſt ungerbrehlich, ſowohl 
als Stehlampe, Hängelampe, wie auch als 
Laterne zu benutzen und in 4 Größen vorräthig. 


| 


Nr. 1 rund 32 cm. Durchmeſſer Mk. 7,50 
* 2 ” 40 ” * 77 10,50 
. 3 „ 50 A ” * 14,— 


-——— 


5 5 „ 40,.— 
Je größer die Lampe, deſto höher iſt der Lichteffekt. Bei 
Einſendung des Betrages an die unterzeichnete Fabrik erfolgt 
Zuſendung per Poſt. 


Fabrik technischer Bedarfs-Artikel 
Teichmann & Co., BERLIN SO, Oranienstr. 182. 


Freitag den 7. d. M. 


großen Transport friſchmelkender 
Netzbrücher Kühe nebſt 

2 er - den Kälbern 

in Keilers Hotel zum Verkauf. 


J. Klakow, Bichliefetant, 
Patent-Hand-Ziegelmaschinen 


zur billigen Herſtellung von Mauerziegel, Kalk: und Cement⸗ 
— — Steinen, Trottoir⸗ und Flurplatten, 
Briquettes ꝛc. 20., ſowie auch zum 1 von vorgeformten 
Steinen und Platten ꝛc. empfiehlt Wilhelm Marx, Maſchinenfabr 
Aachen. Ausfübrl. Proſpekte gratis. 


Prima Magdeburger Sauerkraut 


i ifater haltbarer Waare, offeriren in Bord: Orboft, ca. 500 Pfd., 
22 5 Orboft ca. 215 hr 15 M., Eimer, ca. 105 Pfd., 10 M 
M., 4 Anker, ca. 25 Pfd., 4 M., Poſtfaß 1.75 M 


"ca. 55 Pfd, 6 
e ee ſaure, + Anker 10 M., 1 Anker 6 M. Poſtfaß 2 
Pfeffergurken, ca. 1—4“ lang, 1 Ank. 20 M., 4 10, 50, Poſtſaß 3 M. 
Senfgurken 4 Anker 15 M., 4 Anker 8,50 M., Poſtfaß 4 M. 
Effie eh 2 0 8 4” lang, + Anker 15 M., 1 Anker 8 M., 
oſtſa > 


Grüne Samigelbohnen, + Anker 16 M., + Anker 8,50 M., | größeres Gut 
pro Pfd. Brutto 45 Pf., mit gutem Boden, gut. Lage und 


ißelbeeren, mit Raſſinade eingekocht, 
Beeißelk Poſſſaß 5 M. f 5 


Beſte Brabanter Sardellen, pro 3 Anker 12 M. 
Alles intl. Gefäß, gegen Nachnabme oder Einfendung 


F. A. Köhler & Co. in Magdeburg, gegründet 1835. 


—— 
r 


icht trausportable verlegbare eiferne Leld⸗Oahuen 
für industrielle und landwirthſchaſtliche Zwecke, namentlich zu Rüben, 
Kartoffel⸗Transporten, Erdbewegungen bei Torfmooren, Wieſen ꝛc. 2C. 
und für Wirthſchaftsgeböfte empfehlen und halten mit allen Sorten 


Transport⸗Wagen vorräthig 
Gebrüder Lesser in Posen, 


Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 


— 


Ade's Panzer-Geld schränke 

mit Patent ⸗Sicherheitsverſchluß (verſtellbar) 
von Tarl Ade, K. Hoflief., Berlin W., 
Friedrichſtr. 163 (Paſſage). Hinſichtlich größter 
= Feuer-, Fall⸗ und Diebesſicherheit unerreicht. 
Jau amtl. Urkunden in ſchwierignen, prakt. Fällen 
vielfach glänzend erprobt. Eleg. Aeußere; auch in 
jeder eltern. ebenſo zum Einmauern 2c. 
Allen Ständen und Bedürfniſſen Rechnung 
tragend, vorräthig zu den verſchiedenßen Preiſen 
von M. 80 bis 5000 Mk. Fernere Spezialitäten 


der Fabrik find: Thür- und Gewölbe: Verſchlüſſe- und 
Einrichtungen. 
— 7179 und eiſerne Kaſſetten 


wahrung von Werthpapieren, Juwelen ze. Bor: 
ge en Preisliſten und Zeichnungen. Ia. Zeugniſſen 
ꝛc. gratis und franko. 


—— — 


= bringe ich wieder mit dem Prühguge einen 


M. an mich zu wenden. 


des Betrages. u. entſpr. Baarzahlung. 


7 
ereinsbanß „ DBerfin 


⸗Geſellſchaft; Grundegpital: 30 Millionen Mark; 
— emittirt und vollbezablt: 6 Millionen Mark, 
Abernimmt die Beſorgung des Ans und Berkaufs börſengängiger Werthpapiere 

zum officiellen Tagescours der Berliner Vörſe, 
fowie die Ausführung fonftiger bank⸗ und börſengeſchäſtlicher Ordres, insbeſondere auch 
die Ausführung von Börſen⸗Zeitgeſchüften zu coulanteſten Bedingungen. 

Die von der Bank in Anſatg gebrachte Proviſion beträgt 

ausſchlieſlich ein Zehntel Prorent. 

Die Einziehung von Jinsconpon⸗ Fa ai und ausgelooſlen 
Stücken, ſowie die utroſe der Berfoofungen, die Finholung neuer Konpons- 
dogen wird den Kunden der Bank koſtenfrei unter Berechnung des Portos beſorgt. 
— Verwerthung der in fremder Münze baren Conpons einige Zelt 
vor Verfall zum jeweiligen Börfen- Edurfg. ar we 

Lombard⸗Darlehne werden zu 635 pct. des Gourdwerihes auf 
börſengüngige Wertpapiere je nach Qualitat ber zu beleihenben Effecten zu 56), pci 
per annum france Brovifion gewährt. 

Baar » Deppfiten werden zur Verzinſung entgegen: 
enommen, eb beträgt dieſelbe bereit bel Rlckzahlbarkett ohne vorherige Kündigung 
pet., bei 2 tügiger Kündbarkeit 8 pat., bei 14 tägiger 12 pet., bei 4 wöchentlicher 

4 pt. und bei monatlicher Kündbarkeit len per Jahr, frei von allen 
— Wechſel⸗Domicilirung; Giros(Spequer) Verkehr. 
— —— — 


In dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichen Wechſelgeſchüft der Vant 
wird ber Umſatz von aus ländiſchen Gelbforten, ſowle von Fr del uf und Verkauf 
von Effecten ꝛc. ze. zu coulanteſten feſten Courſen oder auch je nach Wunſch zur Ber⸗ 
rechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſo wird daſelbſt 
über Auslooſung von Effecten, über Anlage in börjengängigen Werthpapieren 20. bereit 
willigſt Auskunft ertheilt; letzteres geſchleht auch auf an die Bank ger 
richtete mit Retourmarke verſehene briefliche Anfragen. 

Baar - Einzahlungen für die Wereindbant nehmen alle Neichsbankſtellen koſtenſrei 


Die Direction. 


Maſchinenbau⸗Geſellſchaft Rhein & Co., 


in Zawodzie bei Kattowitz in Oberſchl. 
liefert als Spezialität 
ſaͤmmtliche Maſchinen zur Herſtellung von Muttern 


Schrauben und Nieten, 
Transportwagen aller Größen und Konſtruktionen von Eiſen und Holz, 


robe und fertig bearbeitete Schrauben, Muttern und Nieten; ferner 
Dampfmaſchinen, Walzwerke, Schneidemühlen und ſonſtige gewerbliche 
Anlagen, Transmiffionen, auf der Formmaſchine ohne Modell herge⸗ 
ttellte Zabnräder, ftebend gegoſſene Rohre, rohe und bearbeitete Guß⸗ 
ſachen, ſowie Weichen für Haupt⸗ und Sekundärbahnen, Drehſcheiben, 
Reſervoirs, Eiſenkonſtruktionen und Blecharbeiten aller Art. 
Nee eee gde geegee 
SGSicHTaRHEUMATISMUS 
Sichere Heilung .: LIQUEUR 25 PILLEN D<&r LAVILLE 
Die Flacons tragen den Stempel der franze- 
sischen Regierung, und die Simatur ZEN 
en 
OSen A . 

Leinen-, Wäsche- und Kurzwaaren-beschäft 
mit N fester Kundschaft, namentlich aus den besseren Gesell- 
schaftskreisen, ist wegen Kränklichkeit des Inhabers preiswerth zu 
verkaufen. Geräumige Wohnung mit Laden verbunden und das Ge- 


Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chronische 
K Nee für Damen, weil r dazu gehört. 


pejen. 


Uebel. Beide Medicamente sind keine Geheimmittel. Das Recept 

is, veröffentlicht mit der Analyse und der Approbation von M. Ossıan 
Henry, dem berühmten Chemiker an der Academie zu Paris. 

RENE REISEN REDEHRTEP ² A P RER IE 
Ein seit 15 Jahren in einer grösseren Garnisons-Stadt (Sitz des 

Land- und Amtsgerichts) mit Erfolg betriebenes 

erten werden unter Z. Z. 77 durch Herrn Rudolf Mosse in 


Breslau erbeten. 


Mit dem Verkaufe des bier am Alten Markt Nr. 94 belegenen 


Julius Bord'ſchen Hauſes 


bin ich ausſchließlich allein beauftragt und bitte Reflektanten, ſich gefl. 


Moritz Chaskel, 


Müblenſtraße 26, part. 


Gonferuen= Fabrik 


gegen Annahme von Emil Schmitter, 
Nang. in Görlitz Königlicher Hoflieferant Coblenz, 
u e als e ag . 
eingemachten Gemüſe und Früchte, 
Geſucht ein Ent Preben Wofteoili, 4. Deen a 1 
von 600 bis 1000 Morg. mit gutem Kilo affortirt zu 5 und 6 Mark. 
Boden und gut. Gebäuden gegen] Franko unter Nachnahme. Spezieller 
Annahme eines kleinen Gutes von Preiscourant franco auf Wunſch. 
125 Zora, guten zus Ki ger E. Loewenthal, 
eleg. Wobnbauie. Baarzablung nach 
Erforderniß. Beſondere Bedingung: E. vewenina U 
unterm Rathhauſe Nr. 5, 
empfiehlt Feſtgeſchenke für jedes 


. mr 1 * erb. 

i. d. Exp. d. Ztg. unter N. N. ) 

DE ae nn Alter, deutſche, Nürnberger, franz., 

Ein Viktualiengeſchäft nebſt zwei engl., chineſiſche und ſapan. Galan- 
teriewaaren, Notizbücher, Brief⸗ 


Drehrollen ſind zu verkaufen. 
een at, Cigarrentaſchen, Briefmappen, 
Photographie⸗Album, Poeſie⸗ und 


Cloſetts Tagebücher, Mal⸗ und Baukaſten, 


3 „Bilderbücher, Schreibutenſilien, das 
mit Waſſer⸗ Neueſte in Papier⸗Confection, ſämmt⸗ 
ſpülung oder 5 . e feinen 

g „ ſchin. Thee, feinſte Vanillen⸗Chocolade, 
mit ſelbſt⸗ Stearinkerzen, Wachsſtöcke, Baum: 


Geſucht ein 


gut. Gebäuden, 
eines rentablen 


) 13 4 thätigem lichte zu ſehr billigen feften Preiſen. 

4 8 Auswärtige Beſtellungen werden 

e Strenapparat seitig erbeten. En gros Käufer ber 
empfiehlt zu billigſten Preiſen deutenden Rabatt. 


Fiſchnetze (gleich fertig), 
Elevatorgurte, Drahtſeile, Hanf: 
u. Gummifchlänche, Feuereimer, 
Pechfackeln, Taue, Fiſcherleinen 
empfiehlt 


J. Bittner, geb. Scheding, 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neueſtraße 4. 
Eine gute Britſchte 


mit Brettern ausgeſchlagen ſteht jo: 
fort zu verkaufen bei 
A. Kittelmann, Lazarus Nr. 13. 


Olfactorium. 


Dieſes vorzüglich wirlſame Niech 
mittel bei beginnendem Schunpfen 
x. x. iſt oro Glas 50 Pf. zu ber 
zieben durch Nadlauer's Rothe 
Apotheke in Poſen. 


Das neueſte, hochfeinſte 
Taſchentuch Odeur iſt Rich. 
Gründer's 

WER” Dornröschen SE 
von böchft lieblich. erfriſchend. 
u. dauernd. Wohlgeruch. Depot 
J. Menzel, 8 Wilhelmsſtr. 


Poſen, Breiteſtr. 7. 


Ed. Hildebrandt's Aquarelle: x. 


Folge, Dritte Serie (Weihnachten 1883), 5 Bl. Chromofacſimiles 
v. N. Steinbock n. Origin. im Beſid Sr. Maj. d. Raifers, d. Herzogs 
v. Ratibor u. d. Geh. Rih. Mendelsſohn. (Windſor. Athen. Gabır. 
Grotte d. Poſilippo. Sevilla) In ſapaniſcher Cartonmappe 50 Mark. 
Es ſind erſchienen: Erdreiſe 34 Bl., Europa 14 Bl., Neue ga 
15 Bl. Preis pro Blatt 12 M., von 6 Blatt an nur 9 Mark 
Verzeichniſſe gratis. Prachtmappe dazu 20 Mark. 


Prachtbilderbücher in neuen Auflagen. 


Meyerheim, Paul, A 8 C. 2 v. 


in farb. ee m. Reimen v. J. Trojan. 2. 
ufl. 1883. 4. cart. 71 M 


4 . 
Mohn, V. P., Kinderlieder und 


liebchen. 15 Farbendr. 4. 
Ju beziehen durch jede Buch⸗ und Kunſthandlung, Verlag von Rai« 

mund Mitscher in Berlin S W., Wilbelmsſtraße 9. 
Gegen 


ürnberger Spielxaare 
aur D Mark 


Jean Munck, Nürnberg. 
Größtes Spielwaaren⸗ 

monatliche Abzahlung 
liefert sofort ganz voll- 


Magazin Nürnbergs 
ständig in den neuesten 


versendet seinen neuen IIlu- 


Auflagen, fest und eleg strirten 
gebd. tadellos neu, franco: 8 5 ; 
Meyer's Grosses Kon- 9 ummern en n 
versations-Lexikon. 16 „gratis und franko. 
Bde. geb. 160 M. Besitzer war vormals Mltin- 
rein? fa haber der Firma A. Wahn - 
Thierleben. 10 Bde. schaffe. 


geb. Preis 150 M. 
Emil Gutzkow 


/ lava- Caffee N 


Buchhandlung. 28 5 
Stuttgart un onner und Wiener Art xe- 
t d 
Friedrichstr. 31. rollen und feinen Kae 
2 ‘©; 1 

Bitte! Verlangen es Betrages 3% Bt, zu 10. 11. 14.14, 

Sie Katalog 14, 15, 16 und 17 Mark. 
nn. earl Petersen, Hagen i. 
Trowitzsch’s Westfäl. Dampf-Caffee-Brennerei. 


Landwirthſch. Kalender 


1884 Binundzwanzigster Jahrgang. 
In Leinw. 1 M. 50 Pf. entspricht 
durch praktische Einrichtung, ge- 
nau gerechnete Tabellen (u. a. 
Maass- u. Gew.-Reduct -Tab., Spi- 


Rigaud & Co., 
ritus-Tab. etc.) seinem Zweck voll- 


= 8 rue Vivienne, Paris. 
kommen und hat ausserdem noch 


den Vorzug, dass er bei eleg Ylang Ylang 0 Ripand & (0, 


Ausstattung u. gutem Papier der die Perle der Parfume 


billigste aller existirenden Landw. Champacca de Labore, 


Kalender ist. In Leder dauerhaft 
angenehm und originell. 


gebunden 2 M, 
Melati de Chine, 


Zu beziehen durch jede Buch- 
Lieblingsparfum der Haute volte, 


handlung. 
RT TEEN ET EEE 
Ueber eine Milian ane, Sraialtäten find zu 


Parfums Exotques 


eingeführt von 


meiner Galleriebilder in Cabinet Pommade, Puder, 
format (ig em) a 15 Pfg. find in Oel, Bxtraits, 
kurzer Zeit verkauft worden! Die Seife, Hau de tollette. 


Depot in Poſen bei { 
Louis Gehlen, Coiffeur. 


zu Bergmanns’s am 


ſchönſten religiöſen Genre-, Venus⸗ 
bilder 2c Reproduktionen nach Ge: 
mälden der Berliner, Dresdner und 
Ra er 619 a 1 
zu haben. robebilder mit Kata: 
log geg. Einſendung von 1 Mark in Theerſchwefel⸗Seiſe mm 
Briefm. überall hin franco. bedeutend wirkſamer als Theer⸗ 
Schönſtes u. billigſtes Feſtgeſchenk:]ſeife, vernichtet fie unbedingt alle 
25 Bilder in eleganter Mappe franco] Arten Hautunreinigkeiten und er⸗ 
für 5 M. 20 Pf., 50 Bilder inſzeugt in kürzeſter Friſt eine 
eleganter Mappe franco für 9 Mark. reine, blendendweiße Haut. Vor⸗ 
Berlin N W., Karlſtraße 16, 2 a Stück 50 Pfg. bei Apotheker 
H. Toussaint. re erg Voten, Breslauers 


RETTET ERARBEITEN: 
Stets frisch gebrannten 
Dam 1 aflee 


Ein noch nicht getragener 
Baummarpelz 
iſt ſehr preiswerth zu verkaufen. 
H. Lewek, Belsbandlung, Neueftr. 1. 


Neuer Catalog über 900 AM 


sowie auch 


rohen Caffee 


ſchlagender Artikel. 
Solide Fabrikate. von 80 Pf. an empfiehlt in 
2 Billige fee Preife; W. Be Auswahl 
ſtreug reelle Wer 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Allgemeines Unbehagen, heftiger 
Koofſchmerz, Stiche in der Bruſt 
und im Rücken ließen mich den Aus⸗ 
bruch einer Lungenentzündung be⸗ 
fürchten. Auf befreundeten Rath 
en 90 mir S815 ichſche hen 
potbeker Szitnick'ſche euma⸗ 
We ae ee 
wo ich die Stiche hatte. Nach zwei 
Ruſſiſcher Hoſtbalſam Mal 24 Stunden war ich geſund. 
egen Froſtbeulen und Froſtſchäden,] Durch dieſen Erfolg ermuthigt legte 
Flasche 25 Pf. u. 50 Pf.; rufſiſche ich daſſelbe Pflaſter auf meinen 
Froſtſalbe gegen aufgebrochene Froft⸗ Arm. Auf einer Seereiſe im Winter 
ſchäden, Kruke 50 Pf. und 1 Mk.; batte ich mich erkältet mein linker 
Salicylcoldereame gegen rothe Arm wurde tbeilweiſe gelähmt u. 
auf eſprungene Hände, Doſeſverurſachte mir zeitweiſe die furcht⸗ 
1 , empfiehlt Nadlauer's Nothe barſten Schmerzen. Was babe ich 
Apotheke in Poſen. im Lauſe der Jabre nicht ange 
D wandt? Alles vergebens. In 2 
Spielwaaren „ [ Tagen bat mir das Pflaster geholfen, 
auffallend billig, en gros und en Dan dem Erfinder | 
detail bei 


e e 2 1888. 
Mannheim Wolfisohn, |+) Vorratbig in Rollen huke. 
Kıänzelgafie. 


Erftes und A 
& renommirt. 4. 
Specialitäten- 8 


S 
SS geschaft befteht 


SD über 80 Jahre. — 85 


) Borräthig in Rollen A 1 M. bei 
Apotheker Kirſchſtein. 


M 5. XII. A. 71. J. II. 
Die Bäckergeſellenherberge 
befindet ſich Schulſtraße 
bei Matuszewski. 
Sprechmeiſter 
Borucki. 


8 
1 „De mber ormitta 9 11 1. a Kale. 
Donnerfl ag den 15 Daene 9 eines Hier ii Uhr, Continental „Bode ga 00. Breslau, 


n 5 
Vereins gegen die Wanderbettelei in dem Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
Schweidnitzerſtraße 27. 


ſaale auf dem Ratbhauſe zu Poſen 1 Angelegenheit intereffisen 
endelaben. : All, weiche fi für diefe Angelegenheit Merten Id Spaniſche u. Portugieſiſche Weine direkter 
Das vorbereitende Komite. Importation. Zu Weihnachts⸗ und Feſt⸗ 


Gez.: Graf Dambski⸗Zakowo. v. Dobrzyeki⸗Bablin. Frauke geſchenken paſſend: 


Lotterie. 


Die Erneuerung der 
Looſe zur 3. Klaſſe 169. 
Klaſſenlotterie muß bei 
Verluſt des Anrechts 


berg. Gäbel⸗Poſen. Herſe⸗Poſen. Dr. Kantecki » Poſen. 2 5 — 
De. Leblnert⸗ Hofen. ehe. v. Maſſenbach⸗ Pinne. v. Nathuſius Sortiments: 1 5 N. = 15 I bis zum 7. Dezember d. J., Dienftag Vorm. W. ellfleiſch, 
Obornik. v. Neinbaben » Frauftadt. Röder ⸗Koſten. Sczanieeki⸗ 31 rl Abends 6 Uhr, plan⸗ Abends friſ che Wurſt 


Miedzychod. Dr. Szuldrzynski⸗Sierniti. v. Tiedemann Seeheim. t ur ais u frauen. 


v. Turno⸗Obſezierze. v. Unruh Wongrowitz. Wendorff⸗Zdiiechowo. 


Fhotographie! . 1 : Feuer- und diebesſichere 


mäßig geſchehen. 


Der Königl. Lotterie⸗ 


W. Sobecki, St. 


ute 


6 Weihnachts⸗Aufträge @ K a 
werden im Interefie e und pünttlicher — — a e e Einnehmer. — elielwurſt Binnen 
B A. & F. Zeuschner, 1 5 = j Viehwaagen und Dezimal H. Bielefeld. Heute Wee a = 
Hofphotographen und Portraitmaler, „ mwaagen empfiehlt die Eiſen⸗ Kaufmänniſche Ehrlich, Wronkerſr. 15. 


Poſen, Wühelmsſtr. 27, gegenüber der Poſt. 
Aufnahmen täglich von 9—3 Uhr. Schlechtes Wetter 
dabei nicht mehr hinderlich 


Größte Weihnachtsausſtellung. 
A. WUNSCH 


Buch üh rung. Heute, e . Dienſtag 


handlung von 
sbeine. 


* 2 
— Ein neuer Kurſus beginnt bei mir E 
„Becker, Jeſuitenſtraße 11, 
N T kp jannweh] personliche Melkungen van 2-3 | Aale de Sta, 
1. y|Ubr Nackmittags. Stock'ſche Kolonnade. 


ee A. Schorlepp, Jeden Dienftag Eis beine. 
Schuhmacherſtr. 17. Bäckerſtraße 17. ee B. BR. 


der Maurermeiſter 


Robert Fiebig, 


infolge eines ſchweren Herz⸗ 
leidens durch den Tod ent⸗ 
riſſen. 

Clara Fiebig, 


der in allen Branchen der Gärtnerei 
erfahren iſt und gute Zeugniſſe befigt, 
wünſcht zum 1. Januar dauernde 
Stellung. Gefl. Off. an F. Kron⸗ 
berg, St. Roch 17 in Poſen. 


Eine junge Dame (moſ.), 
„Bojener Zeitung“ unter J. R. r Keren Dame ober a Beau 


2 . er € lt TTT ff Bas 
5 Mylius Hotel. „Zu vermiethen: |. eiuenmäonen Serinerhr. 16 Familien- Nachrichten, Münchener 
85 SR: 2 wei unmöpl. Stuben mit Entree, Tran Stroh. EN Internationale 
Bei reeller Bedienung, billigſte Preife, = Naberes zu erfragen Neuſt Mart En fung err. ee ee 
a ee Gärtner, mein Amigpefieter Damm, . Kunflansfellungs-Foofe 
— 


Beſtellungen ue Heine Wohnung St. Martin 


von Auswärts werden prompt effectuirt. [Nr. 75 im 3. Stock ſofort zu verm. 


i Eine Wohnung 
Comptoir⸗Wand⸗Kalender 


ſind a Mark 2,30 in der 
Expedition der Poſener Ztg. 
zu haben. 

Die Ziehung findet am 
15. Dezember er. ſtatt. 
Hauptgewinne im Werthe 


* 


von 2 Zimmern, küche und Neben: 
gelaß, wird ſofort geſucht. 
Offerten in der Expedition der 


nied nulegen ee ſcchtigung kleinerer Kinder und zur geb. Stüber. 
iſeiti Jeſuitenſtraßſe 12, Ecke Alten Unterſtützung der Hausfrau in einem Fa von Mk. 10 000, 6000, 
(zweiſeitig zum Aufkleben) Aae kleinere und größere feineren Sau. a Ama Bi 5000, 4000, 3000 :c. 
. 5 vom Trauerhauſe, enſtr. 
0 1884 Wohnungen . — unter Chriffre M. G. 10001 ! 23/24 aus nach dem Krefuch Stadt-Theater 
zu vermiethen. Näheres Wilhelms Sr ee bofe in der Halbdorfſtraße. in Poſen. 
100 Exemplare Mt. 4.50, ee e ee e een eee afl Sat we Elan 
Ein gut möbl. Zimmer nebſt es Gaſtſpiel des Nan. - 
et Schlaffabinet. if Baiboorffivake junger Mann Statt jeder beſonderen Meldung. ſchen und Großb. Medlend. 


Kammerſängers Herrn 
J. v. Witt. 


Lohengrin. 


Romantiſche Oper in 3 Akten 
von Richord Wagner. 


8. Heilbronn's 
Volks ⸗Theater 
Dienſtag, den 4. Dezember e.: 
Große Specialitäten⸗ 
5 bi orſtellung. 
eh a 1884 anderweitig zu e 1 en S 155 ange 4 

5 llen, welche unfere liebe Frau nkaniſchen ittſchuhläuſer . 

tt i „Mayo, Mr. Bobb und Miß Syrlana, 

J. Zöllner, Commis ae Paſtor BIS: RR eee des Charafterfomitere Hen. Hintsohe, 
Schuhmachermeiſter, Gneſen, und einen Springbor 1 der Sen Feat, Sohön und 
Wilbelmsfir. 135. Lehrling. ber elozipediſtinnen Frl. Geſchw. 


ea. 


Nr. 15, 2. Etage, zu verm. mit ſchöner Handſchrift findet zum 
4 Stuben mit od. ohne Stall u. 1. Januar Engagement. Offerten 
1 2 0 10 Remiſe ſofort zu vermietben unter Angabe von Referenzen an] innig geliebte Mutter, Schweſter, 
x Schützenſtraße 19. die Exped. d. Z. u. Chiffre R Großmutter, Schwiegermutter 

Lagerräume, Für ein Offerten⸗Blatt 1. Nanges und Tante, die verw. Frau 


empfiehlt die groß und trocken, ſind St. Adalbert⸗ werden tüchtige Thereſe Mockrauer 


Hofhuchdruckerei M. Decker & bu. N e lee 1. e 


gegen hohe Proviſion geſucht. Off. 744 Jabre alt. 
(Emil Röstel.) * 7 


Unter K. 1. poſtlagernd Hirſchberg Poſen, Berlin, Breslau, 
POSEN. 


Am 1. Dezember, Abends 7 
Ubr, verſtarb plötzlich unſere 


* 


25 7 8 1,50, 


* 


i. Schlef. erbeten. Natibor und Toſt. 


Für mein Colomalwaaren⸗ und : 4 a 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per Die Hinterbliebenen. 


ſofort oder per 1. Januar k. J. einen 


Zum Narto el⸗Einkau 


i ur feine troſtreichen Wort 
bin ich am 11., 12., 13. und 14. d. Mts. in Poſen, Dom Owinsk ſucht zum L. Til gner. 8 e = e am EN 
Hötel de Rome. 1. Januar 1884 einen ge Bentſchen. Vaterländ iſchen Männer: Auswärtige amtes 


bildeten tüchtigen Feld⸗ 
beamten. Gehalt 360 M. 
p. a. Meldungen beim Ober⸗ 
Inſpektor Wagner. 


Sofort oder pr. Neujahr Geſangverein 
ſagen wir hiermit unſeren innigſten 


wird geſucht ein muſ. kath. 


Hauslehrer 
für Elementarfächer. Per⸗ 
ſönliche Meldungen am 7. 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Bertha Bialas 
ank. a ag a Ant, 
eeber. rl. ouiſe elzer mi 
Familie Korduan. kaiſerl. Konſulats⸗Sckretär Franz 
Die fräntſiche, durch Verluſt ibres Lebnhardt in Marfeille. Frl. Sibilla 
Augenlichtes arbeitsunfäbige Frau Paffrath in Deutz mit Herrn Emil 
Dez., Poſen, Bazar, b. Unter dt a 15 — 1 u. Beiſtand. Mathes 18 A a gieutenant 
. . bittet e Menſchen um Beiſtand. us mi remier⸗ 
/ et Beier an Stute in Kottbus. sel. Charlotte 


: Nr. 6. 
zeichneter. Nur ſehr gute _ Polen, Theaterstr. Nr. 6. ber Dee 


Albert Toboll, 


Agent der Kartoffel⸗Mehl⸗Fabrik zu Cüſtrin. 


a Börsen-Hötel.| wirihyinafts-Iufpektor, 
s -Sufpektor 
große Zander. Lern o, Santa 2 nn Ka 6 a0 
1 1 ; ſchä e, vis-a-vis Börſe.] inkl. 0 
Moritz Br iske Wwe. Solide Preise. is E. Sascke, 8 — 2 Dr. an bie roch. 
Krämerſtr. Nr. 12. Befiger. d. Ztg. sub X. 8. 


I IT Fa ; 6 8 i . 1009 b. . 
: S er e  —— | Beugniffe werden berückſich⸗ reiche Heirath v Karl Kraft in Hamburg. 
— — ͥ́ — — Das Comptoir des Banquiers und Suche für mein Eiſenwaarengeſchäft Ze A 4,000,000 ſucht, benutze d. 5 
Strntrtt⸗Karloßeln, (or: ben erte einen Lehrling ct, Zeugnife nach Dobros kt ener dee eee Halo; Vo 
ärkehalti ſuche noch größere Gollecteurs George Meyer in Leipzig ; MR jewo bei Scharfenort zu Berlin, Friedrichſtr. 218. Verſand Geiſt in Charlottenburg. Paſtor 
3 Stationen gegen Kaſſa befindet ſich daſelbſt Brühl 63. zum ſofortigen Eintritt. 8 verſchloſſ. Retourvorto 65 Pf. erbet. Georg Schneider mit Frl. Lydia 
preismäßig zu kaufen. Das Haupt⸗Ausſtopfen von Vögeln Louis Phiebig, richten. Verloren erl oren Gräfe in Stampen. Herr Richard 
Herrmann gieder. n Jnroeder en ES RE Be 
. eee ein Abu graphie erg in Bartenflein. 
Breslau, Sonnenſtr. 25. _W. Schroeder, weisen. Einige Ithrmädchen, 1 Commis 4 re ER ‚ri 90 se sten; a 55 15 gem 
f f ie L ; iderei . 8 y in Gaarden. Lirutenan 
87 x 45 4 5 i Eine gute Penſion 12 —— ien b meiden = un Belohnung abzugeben K.. Gerber vom 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
Offert 1b Het Mori 6 Tuch ofen. wird für einen Knaben zu Neufahr] Charlotte Kalb, Breiteſſr. 28/29. 1 Lehrling ſtraße 5 bei Reimann. f Joachim v. Puttkamer in Spandau. 
VTV 
7 f 2 44 i f ikateß x Freitag Abend verloren 0 h ’ . 1 
Fan de Cologne Fabrik |ieer auf &&en , , Waknun ihnen m Bes Bert von Ken 
Ranges (erfte Marke) Schnelle Hufe inHerrſchaften für bier und Umgegend 0 Thomas Berlinerſtraße 7, Partekre. Zabrze. > Karl Viktor in 
uin — roſſißten in Verbindung amen abe (lde achtungäuol en = . 5 ge ee een: Del Gustav Ber 
i i leg den.] Alter Markt 82, bei Schloſſermeiſte] Neutomiſchel. in. Ref a 
keaeſer aten Gia eee — |; 1 15 — M. Mares [nn Inmger Mann (gel. Spece- Narke Nr. e e line 5 BA 1 
en werden zugeſichert. Reflektantenſſchüre: Geheime Nike Ein unverb. berrſchaftl rin) 23 J. alt, militärfrei, kräftig. Belobnung Baulifiritr. 4, II. St. Berlin. Kaufmann Auguſt Meyer 
Belieben ihre Adrefien geil. in der P Hein zn Berlin, Sopbienftr. 30 Kutſcher, ug flucht zu ſeiner Vervollkommnung in Berlin. Fräul. Martha Liebert 
— — Stellung in der Deftillationsh | in Berli 
Grpeb. b. Btg. sub Sie I. MH. Marie. da e meine on nm 1 gehe beitheibenen Ansprüchen. gelaufen in Berlin. Frau Martha Map geb. 
niederzulegen. ne Karte. . bei ſehr beſcheidenen Anſprüchen. ein Meiner, ſchwarzer, dachs⸗ Coiell in, Berlin. Fabrikbeſſter 


. ⁵Nnᷣ—-ꝛꝛk —uĨ — Folgen von Jugendſüa- 8 2 
B. Wegner, Gr. Gerberftr. 57, Theodor Lezius in Zerbſt. Frau 


den,nervon.r Schwäche, Entkräftigung, Ber- Gefällige Offerten erbeten unter ähnli 11 
luft de. Manneskraft sc. leiden, ſende ic L. S. 100 hauptpoſtlagernd Frank⸗ ähnlicher Hund!! 9 ’ 
empfieblt du den herannatenden Weih. fegen gemdu mie benennen t. Asien CE mern ut a . u Abzubolen von N Magde eee Ay 
nachts feiertagen ihr billiges Atelier fog 5 Ein Beamter Zahnarzt Kronthal, Schufter’3 Sohn Otto in Zebdenick. 


5 i d n 
i gamm men |, EnSammin muessen nun ch aramnsgt; Rad, San 
Garantie des befien Sitzens und 1%: | (mr niſſen u. Empfeblungen, ſucht Del m |teriecher Paul Bietingboff in 
mackvollſſen Arrangements ſowohl = D D oſtſt. Zerkow, 5 . p gen, ef Paul von Bi E 
ber baue mieaud Oelelicaftstleiver Herberge zur Heimath Babnboi. Gehalt 450. Tork. Stellung oder J. April 1884 jelbft Eckerberg, Reuftzelig. 2 Eleonore von Hin⸗ 


enburg in Langenau. 

Für die mierate mit Ausnahme 

des Sprechſaals verantwortlich der 
Verleger. 


E übte Schneiderm wuünſcht nu ? 

Gummifchude, Poets u. Bummi zin oſen, Eine ge Gefällige Offerten erbitte unter 

mäutel werden unter Garantie ſauber Mühlenſtraße 12. Beſchäftigung außer dem Haufe. 1 9. 101 Pal ie er. 6. Bin. 

und billigſt ausgebeſſert Näheres bei Pauline Klimpel, eee 
Bieitetraße 2. A. Kuttner. dine 2, Wart 2 


Ind Burg mr . Decker u c. (Emil Rotel) wo Polen, 


Waſſerheilanſtalt bei Stettin, 
mit iriſch⸗römiſchen Bädern. 


Dr. Viek. 


Dru 


